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506 1 onnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 


Beſtellu ngen 


Dienſtag den 23. Mitz 1858. 


70. 


nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. g 


0 Amtliches. 
5 „März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

0 eineni Kirſchbaum zu Stargard den Titel „Oeko⸗ 
m De umiſſionstalh⸗ ; fo wie dem Regierungsſekretär Gillert zu Brom⸗ 
numme gone harakter als' Kanzleiratb und dem Megierungsfekteiir Franz 
berg eibit den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; und die Beru⸗ 
ebenbalt Konreklors am Opmuafium zu Friedland in Medlenburg, Dr. Leo⸗ 
fung des ner, zum Direktor des Ghmnaſiums in Stendal zu genehmigen. 
pold Er "Spmnafium in Greifswald iſt die Anſtellung des Oberlehrers Dr. 


ahl bisher am Gymnaſtum zu Duisburg, als Prorektor, und die 
ig de Fler, wie auch des Lehrers Emil Gruhl, ſeither 
des Bi. naſium in Lyck, als ordentliche Lehrer; die Berufung des Konrek⸗ 


an Ohm um zu Spandau, Heinrich Ebert, zum Oberlehrer am 
lors Aan un er h wie die Berufung des ordentlichen Lehrers am 
ne nen⸗Gymnaſſum in Breslau, Dr. Guſtab Sorof, zum Oberlehrer 
Mandan aum in Potsdam genehmigt; und der ordentliche Lehrer bei der 
aun gude zu Graudenz, Emil Blamel, in gleicher Eigenſchaft an das Gym⸗ 
Ra ohenſtein berſezt worden. 
naſun 8 ekommen; Der Fuͤrſt von Haßfeldt, von Gotha; Se. Durch⸗ 
175 05 Prinz Wilhelm zu Solms⸗ Braunfels, von Hannober; 
laucht, der General der nfanterie und kommandirende General des 8. 
ons, don Hirſhfeldt, von Koblen. 
RN ereiſt: Se. Durchlaucht der Erbprinz gu Salm⸗Horſtmar, 
4 feld; Se. Exz. der Wirkliche Geheime Rath Graf von Renard, 
ug groß Sirehliß; der Generale Major. und Direktor des Allgemeinen 
Se ebepartemenid, von Hann, nach der Probinz Schlefien. 
Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
l nn 4841 das Privilegium zur Ausgabe auf den Inhaber 
* Obligationen der Stadt. Magdeburg, zum Betrage bon 600,000 
un pom 1. Februar 1858; unter Rr. 4842 den Allerhöchſten Erlaß vom 
10 Februar 1858, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den 
mn die Unterhaltung. der Kreis⸗Chauſſee bon Fuchsberg, im Anſchluſſe 
a die Königsberg⸗Fuchsberger Aktien- Ehauſſee, über Cumebnen nach Fiſch⸗ 
Alt⸗Pillau, A : 110 
ban ob 105 15. Febr. 1858, betr. die Erhebung eines einhalbmeiligen 
Gheiſfegebes auf der Chauſſee von Wernigerode über Haſſerode⸗Friedrichs⸗ 
hal lach den Harzforſten; und unter Nr. 4844 das Statut des Magde 
bing Roses Woanigante 555 vom 1. Marz 1858. 
„den 20. Mar 1 
7100 A A der Gefeb- Sammlung. 


en (iz 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Wien, Montag, 22. März. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten wurden im Genueſer Prozeß Maszini in 
contumaciam zum Tode, der Redakteur der „Italia del 
popolo“ zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 

Paris, Montag, 22. März Morgens Der heu⸗ 
tige „Moniteur“ bezeichnet die Lage der Hauptfabrik⸗ und 
Handelsplätze Frankreichs im Allgemeinen als zufriedenſtel⸗ 
lend. — Der „Conſtitutionnel“ theilt mit, daß Perſigny 
nach Paris zurückgekehrt ſei und nicht wieder nach London 
gehen werde. In Bezug auf ſeinen Nachfolger ſei noch 
nichts feſtgeſtellt, doch ſpricht man davon, daß der diesſei⸗ 
lige Geſandte in Berlin, Marquis de Mouſtier, denſelben 
erfehen werde. . 8 

(Eingeg. 23. März, 9 Uhr Vormittags.) 
. — 


Deut ſchland. 
Preußen. AD Berlin, 22. März. [Der Geburstag 
des Prinzen von Preußen; aus dem Herrenhauſez der 
Lolterle-Etat.] Die heutige Feier des Geburtsfeſtes Sr. K. H. des 


Bringen von Preußen ift in geräuſchloſer Weiſe begangen worden. Es 


hal ein Empfang der Mitglieder des k. Hauſes, der Diplomatie, der Ge⸗ 
nealität, der höchſten Staats beamten und der Präſidenten des Landtags 
ſtallgefunden, woran ſich ein Familiendiner ſchloß. Jedoch war auf des 
Prinzen ausdrücklichen Wunſch jede öffentliche Kundgebung ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Es herrſcht allgemeines Einverſtändniß in der Billigung der zarten 
Rückſichten, welche dieſen Wunſch eingegeben haben. — Der Vorſtand 
des Herrenhauſes hat ſich fo eben mit einer wunderlichen Angelegenheit 
zu befaſſen gehabt. Ein vormaliger Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor, Namens 
Eduard Vohnſtedt, halle [on früher zu wiederholten Malen Pelitionen 
an das Herrenhaus gerichlet, um über eine gegen ihn verhängte und 
vollſtreckte mehrmonatliche Freiheitsſtrafe Beſchwerde zu führen. Dieſe 
Strafe war wegen Beleidigung des Präſidenten des Zuchtpolizeigerichts 
zu Köln von dieſem Gerichtshofe gegen ihn ausgeſprochen und in den 
weſteren Inflanzen beſtätigt worden. Die bei dem Juftigminifterium ein- 
gelegten Beſchwerden wurden als unbegründet zurückgewieſen und 
| das Herrenhaus ging über die Petitionen zur Tagesordnung über. 
In Folge deſſen ſchickte Bohnſtedt dem Herrenhauſe unter dem 
11. Januar d. J. eine Druckſchrift, überſchrieben: „Rechtspflege in 
Preußen unter Ludwig Simons“ zu, und beantragte in einem Geleit⸗ 
ſchreiben, unter Hinzufügung ſchwerer Ehrenkränkungen gegen den Herrn 
Juftizminiſter Simons, daß derſelbe aus dem Herrenhauſe ausgeſtoßen 
werde. Der Präſident des Herrenhauses konnte dieſe Schmähſchrift nicht 
1 eine Petition betrachten, ſondern überwies dieſelbe dem Generalpro⸗ 
A der Rheinprovinz zur weiteren Veranlaſſung. Inzwiſchen reichte 
ohnſtedt, welcher von dieſem Verfahren Kenntniß erhalten, unter dem 
3. d. ein weiteres Schreiben an das Herrenhaus ein, mit dem Antrage, 


im Kreiſe Fiſchhauſen; unter Nr. 4843 den Aller⸗ 


beginnen. 


das Haus wolle für die Wiederherbeiſchaffung des der verfaſſungs mäßi⸗ 
gen Beſchlußnahme entzogenen Geſuchs ungeſäumt Sorge tragen und über 
den von dem Präfidenten vollzogenen Bruch der Rechte des Hauſes und 
des allgemeinen Petitionsrechtes weiteren Beſchluß faſſen. Der Vorſtand 
des Herrenhauſes hat nun ſein Gutachten dahin abgegeben, daß der Prä⸗ 
ſident Prinz von Hohenlohe ⸗Ingelfingen ermächtigt geweſen wäre, die 
ganze Angelegenheit nach eigenem Ermeſſen zu erledigen, und daß man 
nur auf deſſen beſonderen Wunſch eine Prüfung der Sache vor- 
genommen, aus welcher ſich ergeben, daß das Verfahren den Vor⸗ 
ſchriften der Geſchäftsordnung durchaus gemäß ſei. Ein Antrag auf 
Ausſtoßung eines Mitgliedes des Herrenhauſes kann übrigens nur von 
einem Mitgliede des Herrenhauſes ausgehen. — Bei der Prüfung des 
Lolterie⸗Etats in der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde auf 
einen früheren Antrag, betr. eine fernere Herabſetzung der Einnahmen der 
Kollekteure, nicht eingegangen. Von Seiten der Regierung war darauf 
hingewieſen worden, daß die Stellung der Kollekteure als kaufmänniſcher 
Agenten eine reichliche Entſchädigung nicht bloß für ihre Mühewaltung, 
ſondern auch für das Riſiko und für die Anlage eines anſehnlichen Be⸗ 
triebskapitals erfordere. Dies ſei ſchon deshalb unbedingt nothwendig, 
weil andernfalls wohlhabende Männer, die dem Publikum und der Lot⸗ 
terieverwaltung ausreichende Sicherheit bieten, ſich um die Stellen nicht 
bewerben würden. Auch ſeien die Einnahmen der Kollekteure in den 
Nachbarſtaaten weſenklich höher. 


(Berlin, 22. März. [Feier des Geburtstages des Prin- 
zen von Preußen; Verſchiedenes.] Der Prinz von Preußen em⸗ 
pfing ſchon heute früh die Glückwünſche ſeiner Adjutanten, der Hofſtaa⸗ 
ten ꝛc., und um 9 Uhr machte bereits der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm dem erlauchten Vater einen Gratulationsbeſuch. 
Später nahm Se. Königliche Hoheit die Glückwünſche der Miniſter, der 
hohen Generalität, der Präſidenten beider Häuſer des Landtages, des 
diplomatiſchen Korps ꝛc. entgegen. Gegen 11 Uhr erſchienen vie fammt« 
lichen Mitglieder der königlichen Familie im Palais und brachten dem 
Prinzen ihre Glückwünſche und Geſchenke dar. Auch von der Kaiſ k rin 
Mutter war ein koſtbares Geſchenk, in einem Käſtchen befindlich, einge⸗ 
gangen; daſſelbe wurde im Auftrage der Kaiſerin von dem Domänen⸗ 
raih, Kammerherrn v. Fircks überbracht, der hierher gekommen ift, um 
die landwirthſchaftlichen Inſtitute in Preußen, Sachſen, Frankreich und 
London kennen zu lernen. Im Monat Mai will der ruſſiſche Gaſt von 
London wieder hierher zurückkehren und die Beſitzungen, namentlich in 
den Öftlichen Provinzen, beſuchen, auf denen fich Drainageanlagen befin⸗ 
den. Mittags kam auch die Königin von Charlottenburg nach Berlin 
und ſtieg im Palais des Prinzen ab, kehrte aber bald darauf nach Schloß 
Monbijou zurück, wo die Allerhöchſten Perſonen zuſammentrafen und nach 
Charlottenburg fuhren. Um 44 Uhr war große Tafel beim Prinzen von 
Preußen. Die Mitglieder fuhren in den Galawagen vor und ſämmiliche 
königliche Prinzen, ſo wie die fürſtlichen Gäſte, Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg, die Prinzen von Hohenzollern, halten ihre Ordensbänder ange⸗ 
legt. Der Prinz von Preußen erwartete ſeine hohe Tiſchgeſellſchaft am 
Fenſter. Nicht bloß die Tafel, ſondern auch die ſaͤmmtlichen Gemächer 
waren mit den ſchönſten Topfgewächſen dekorirt, die der Park vom 
Schloſſe Babelsberg geliefert hatte. Abends erſchienen die hohen Herr⸗ 
ſchaften im Theater. Dem Prinzen von Preußen find von den regieren⸗ 
den Häuptern Gratulationsſchreiben zugegangen, die meift heute von den 
Geſandten überreicht wurden; von Hannover war zu dieſem Zwecke der 
Prinz zu Solms-Braunfels eingetroffen. Mehrere Hausbeſitzer hatten 
zur Feier des heutigen Tages die preußiſche Fahne aufgeſteckt; das Her⸗ 
renhaus hatte ſich zu einem Feſtmahl im Hotel d'Angleterre verſammelt 


und ſolche fanden auch in verſchiedenen Hotels ſtatt. Ihre Majeſtäten 
werden ſich, ſoweit bis jetzt beſtimmt, gleich nach dem Oſterfeſte zunächft 
nach der Sommerreſidenz Sansſouei begeben und dann ſoll es nach 


Schloß Erdmannsdorf gehen. - 
Geſtern Mittag wurde der Geheimrath Kugler begraben. Der Lei⸗ 


chenfeierlichkell wohnten der Kultusminiſter mit feinen Räthen, die Mit- 


glieder der Akademie und Perſonen aus allen Ständen bei. Pred. Sydow 
hielt die Leichenrede. Eine von dem Vorſitzenden des literariſchen Ver⸗ 
eins, Kammergerichtsrath v. Merkel, in der Sitzung gehaltene Rede fol 
durch den Oruck vervielfältigt werden. Der Verſtorbene war Mitglied 
des Vereins. — In dem hieſigen katholiſchen Krankenhauſe fanden im 
abgelaufenen Jahre Aufnahme 2000 Kranke evangeliſcher Konfeſſion, 
1000 Katholiken und 8 Juden. Die Koſten ihrer Verpflegung beliefen 
ſich über 31,000 Thaler. — Unſer General- Intendant, Kammerherr 
v. Hülſen, iſt geſtern Abend mit einigen Theaterdirektoren und dem Ver⸗ 
faſſer des „Demetrius“, der heute zum erſten Mal aufgeführt wird, von 
Dresden nach Berlin zurückgekehrt. — Der Bau der neuen Börſe, die 
in der Burgſtraße aufgeführt werden ſoll, wird erſt im nächſten Jahre 
Die Konkurrenzpläne ſolen bis zum Mai d. J. eingereicht 
werden. 

7 Berlin, 22. März. [Telegraphenweſen; nord⸗ 
deutſcher Seeverkehr; Verurtheilung und Freiſprechung.] 
Der deutſch ⸗öſtreichiſche Telgraphenverein zählte auf den zahlreichen 
Linien am Anfange dieſes Jahres über 500 Stationen, auf denen 
ein regelmäßiger Dienſt ſtaufindet, jedoch wird nur auf 95 Sta⸗ 
tionen ein permanenter Nachtdienſt unterhalten. In Preußen gehören zu 
denſelben Berlin, Breslau, Bromberg, Koblenz, Köln, Erfurt, Königs⸗ 
berg und Stettin. Intereſſant iſt es, aus den amtlichen Nachweiſen die 
Verbindungspunkte zu ſehen, welche der deutſch⸗öſtreichiſche Telegraphen⸗ 
verein mit den Linien der auswärtigen Staaten hat. Bemerkenswerih 
iſt namentlich die Fortſetzung ins weſtliche Europa, wo unmittelbar die 


preußiſche Linie von Saarbrücken in Verbindung mit den franzöfifchen 
und ſpaniſchen Telegraphen ſteht. Die letzteren beginnen bei der Grenz⸗ 
feſtung Irun und laufen in verſchiedenen Richtungen durch die ganze 
phrenäiſche Halbinſel, die in dieſem Augenblick bereits 63 Telepraphen⸗ 
ſtationen beſitzt, von denen 45 Spanien und 18 Portugal angehören. 
Aber in beiden Königreichen, ſo wie in Dänemark, Norwegen und 
Schweden wird nur bei Tage gearbeitet, während die Türkei 7 und Ruß⸗ 
land (wenigſtens bis zum Anfange d. J.) 4 Nachtſtationen unter⸗ 
hielt. — Erwähnenswerth ſind die Anſtrengungen einiger norddeutſchen 
Staaten, ihrer Schifffahrt und ihrem überſeeiſchen Handel neue Hülfs⸗ 
anſtalten und Anlehnungspunkte zu geben. Solche Beſtrebungen zeigen 
ſich beſonders auch in Hannover und Oldenburg. Hannover haite ſich 
trotz feiner anſehnlichen Küſtenſtrecke an der Nordſee und trotz des Mitbefitzes 
der Mündungen der Elbe und Weſer, nur wenig beim überſeeiſchen Handel 
beiheiligt. Daher trat es auch ohne ängſtliche Rückſichten 1818 der 
freien Stadt Bremen eine Strecke Landes zur Anlage von Bremerhafen 
ab, obgleich es von dieſer Lokalität zum Wohle ſeines eigenen Seever⸗ 
kehrs hätte einen ſehr vortheilhaften Gebrauch machen können. Seit 
einiger Zeit aber, und beſonders in den zwei letzten Jahren, machten ſich 
Beſtrebungen geltend, dieſe in vielen Beziehungen nicht wieder gut zu 
machende Maaßregel möglichſt wieder auszugleichen. Seitdem macht ſich 
eine Rivalität von Seiten einiger hannöverſchen Nachbarörter um Bre⸗ 
merhafen herum, namentlich in der Nähe der Geeſtemündung, bemerkbar, 
und unter ihnen ſteht das Städtchen Lehe oben an; man bezeichnet es 
ſchon als einen „Ort der Zukunft“. Ein ſehr vermehrter, überaus leb⸗ 
hafter Verkehr in ſeinem kleinen aber ſichern Hafen giebt die Veran⸗ 
laſſung zu den ſchönen Hoffnungen, die man für die Zukunft des Städt⸗ 
chens hegt. Das Großherzogthum Oldenburg, das mit dem Jadebuſen 
den wichtigſten Theil feiner maritimen Kräfte abgetreten hat, fucht fich 
nun ebenfalls eine Entſchädigung an der Erweiterung und Sicherung des 
Seehafens von Braake, der inſofern eine beſondere Wichtigkeit hat, als 
es ziemlich der Grenzpunkt zwiſchen der See- uud Flußſchifffahrt iſt, 


denn bis hierher gelangen nur die großen Seefahrzeuge, waͤhrend die 


mittleren bis Elsfleih zu gelangen im Stande ſind und dort löſchen. 


Die hier angeführten Verhältniſſe find hervortretende Züge in dem gegen⸗ 


wärtigen Bilde des Verkehrs der nerddeutſchen Staaten. — Zwei Ar- 
beiter aus einer Eiſengießerei bei Charlottenburg ſind wegen Anfertigung 
falſcher Thaler von dem Kreisſchwurgericht in Berlin zu mehrjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt und bereits nach Spandau abgeführt worden. 
Der unter der Beſchuldigung eines Verbrechens gegen das fremde Eigen⸗ 
hum vor einigen Monaten in Charlottenburg verhaftete ehemalige 
Hauptmann v. K. iſt dieſer Tage vom Kreisſchwurgericht freigeſprochen, 
aber der Staatsanwalt hat Appellation gegen die Freiſprechung ein⸗ 
gelegt. 

Danzig, 21. März. [Zur Marine.] Wie das „D. D.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, werden die Indienſt-Stellungen Sr. Maj. 
Schiffe in folgender Weiſe ſtattfinden: Sr. Maj. Schooner „Hela“ un⸗ 
ter dem Kommando des Lieutenants z. S. 1. Kl. Kinderling führt in den 
nächſten Tagen die für Sr. Maj. Dampfaviſo „Grille“, z. Z. unter dem 
Korvettenkapitän v. Bothwell, beſtimmten Mannſchaften nach Havre. 
Hierauf kehren beide Schiffe in den diesſeitigen Hafen zurück, und wird 
ſodann die „Grille“ zur Dispoſition der hieſigen Marineſtation geſtellt, 
während Sr. Majeſtät Schooner „Hela“ den am 1. April in Dienſt zu 
ſtellenden „Merkur“ auf einer Fahrt in der Oſtſee zur Uebung der Schiffs⸗ 
jungen begleitet. Die Korvette „Amazone“, mit dem 1. Juni in Dienft 
geſtellt, unternimmt wie in den vorigen Jahren wiederum eine Uebungs⸗ 
fahrt für die Seekadetten. Behufs Vermeſſung des Kriegshafens auf Rü⸗ 
gen wird Sr. Maj. Schooner „Frauenlob“, unter dem Kommando des 
Lieutenants z. S. 1. Kl., Köhler, am 1. Mai in Dienſt geſtellt. 


Oeſtreich. Wien, 20. März. [Die Korreſpondenz Na- 
poleon's I.] Die vom „Moniteur“ publizirte Korreſpondenz des erſten 
Napoleon iſt hier nicht unbemerkt geblieben, weil die bis jetzt von 
dem offiziellen Organ der franzöſiſchen Regierung gebrachten Dokumente 
gerade nur auf eine Periode Bezug nehmen, während deren das ſprüch⸗ 
wörtliche Glück Oeſtreich in der Politik und in den Waffen verlaſſen zu 
haben ſchien. Ein hier akkreditirler Diplomat einer auswärtigen Großmacht 
wurde vertraulich um feine Meinung befragt, ob die fragliche Veröffent- 
lichung in beſtimmter Weiſe geſchehen ſei, worauf er erwidert haben 
ſoll, „daß ſeiner individuellen Anſicht nach vielleicht dieſelbe Abſicht vor⸗ 
gewaltet haben mag, welche die kaiſerliche „Wiener Zeitung“ veranlaßte, 
aus der unter den Auſpizien des Fürſten Metternich im v. J. erſchienenen 
Geſchichte des militäriſchen Maria⸗Thereſien⸗Ordens gerade nur jene Ka⸗ 
pitel der Zeitgeſchichte zu reproduziren, welche den Sturz des erſten Na⸗ 
poleon herbelführten und vollendeten.“ (K. 3.) 

— [Graf Jellacic.] Der Ban von Kroatien und Slavonien, 
Graf Jellacic, hat die Enthebung von feinen adminiſtrativen und mie 
litäriſchen Funktionen bei dem Kaiſer nachgeſucht und erhalten. (Alſo hat 
es ſich keineswegs um einen bloßen Urlaub gehandelt. D. Red.) Die 
Angabe von Geſundheitsrückſichten als Grund dieſes Ausſcheidens iſt 
im vorliegenden Falle keine bloße Redensart. Graf Jellacie iſt jeit lan⸗ 
ger Zeit leidend, und fein früher fo rüftiger Körper durch einen langwie⸗ 
rigen kaum heilbaren Kankheitszuſtand ſo zerrüttet, daß Ruhe und Zu⸗ 
rückgezogenheit die einzigen vielleicht noch wirkſamen Heilmittel ſein 
dürften. (B3.) 

Wien, 21. März. [Eine angebliche Ver ſchwörung.] Die 
franzöſiſche Polizei hat, wie man hier zu allgemeiner Erheiterung in den 
Salons erzählt, einen Meiſterkoup gemacht. Sie hat ſich nicht darauf 
beſchränkt, Verſchwörungen zu enidecken, die gegen das Leben des Kai. 


ſers Napoleon und gegen das Beftehen feiner Dynaſtie gerichtet find, 
ſondern noch weitere Erfolge erreicht. Es iſt ihr gelungen, in Italien 
einem Komplot auf die Spur zu kommen, das den Kaiſer von Rußland 
bedrohe, und ein mit Beweisſtücken verſehener Kabinetskourier fol be⸗ 
reits nach Petersburg abgeſchickt ſein, um dem Kaiſer Alexander die 
Fäden einer gegen ihn angezettelten Verſchwörung bloßzulegen, die zwi⸗ 
ſchen den Flüchtlingen in London, den Mazziniſten in Ialien und den 
Demokraten in Rußland und Polen geſponnen ſein ſollen. Frankreich 
will, wie es ſcheint, den Kaiſer Alexander zu dem ruſſiſchen Syſtem be⸗ 
kehren, das jetzt ſeinen Sitz nach Paris verlegt hal. (So berichtet die 
893. Vielleicht will man durch dieſe kleine Aufmerkſamkelt das jetzt 
etwas erkaltete Verhältniß des Petersburger zu dem Tuilerienhofe wieder 
etwas wärmer machen. D. Red.) 

— [Begnadigungen; Morde. ] Mit kaiſerlicher Genehmigung 
iſt den poliliſchen Flüchtlingen Emerich Nagy und Alexander Karpy aus 
Ungarn, dann Paul Marthuski, Julius Przyjemski und Anton Halski 
aus Galizien auf ihr Anſuchen die ſtraffreie Rückkehr in den öſtreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaat bewilligt worden. — Aus Mailand wird gemeldet: Der 
Sekretär der italieniſchen Eiſenbahngeſellſchaft Mora und die Gattin eines 
Bankiers wurden im Bureau des Erſteren in Verona durch Piſtolenſchüſſe 
entleibt gefunden. Der Direktor der hieſigen Veterinäranſtalt, Arvedi, 
ſammt ſeiner Tochter, wurden von dem Gatten der Letzteren auf der 
Stiege des erzbiſchöflichen Palaſtes erdolcht. Der Thäter, Bildhauer 
Corti von Novara, iſt den Gerichten überliefert. 

[Der Winter in Bulgarien; die entflohenen Kurden.] 
Aus Bulgarien wird Anfangs März berichtet, daß dort der Winter mit 
ganz ungewöhnlicher Strenge herrſcht und die Kälte noch Ende Februar 
bis auf 18 Gr. geſtiegen war. Die türkifchen Landpoſten, welche den 
Balkan zu paſſtten haben, verſpäten ſich ſchon ſeit geraumer Zeit um 
Wochen, ſo daß Briefe und Zeitungen aus Konſtantinopel erſt am vier⸗ 
zehnten Tage in Widdin anlangen. Die Wölfe zeigen ſich äußerſt zahle 
reich, und wöchentlich werden auf der Inſel zwiſchen Widdin und Kala⸗ 
fat Jagden auf dieſelben gehalten, welche reiche Ausbeute liefern. Die 
große Dicke des Eiſes auf der Donau erregt überdies die Befürchtung 
einer Ueberſchwemmung bei dem bevorſtehenden Eisgange — Von den 
aus der Feſtung Widdin entflohenen Kurden⸗Bey's wurde noch immer 
keine Spur aufgefunden, obwohl ſeit ihrem Verſchwinden bereits ein 
Monat verfloſſen iſt. Ein Türke, welcher ihnen kurz vor ihrer Flucht 
Waffen verkaufte, hat ſich mit Arſenik vergiftet, eine bei den Muſelmän⸗ 
nern äußerſt ſeltene That. 


Bayern. München, 20. März. [Auflöſung der Kammer⸗ 
qusſchüſſe.] Auf telegraphiſchem Wege wird der „Poſtztg.“ milge⸗ 
theilt: „Durch ein Allerh. Reſkript find nach Art. 14 des Geſetzes vom 
12. Mai 1848, die Behandlung neuer Geſetzbücher betreffend, die Siz⸗ 
zungen der Geſetzgebungsausſchüſſe der Kammern aufgehoben, demnach 
die Ausſchüſſe eigentlich aufgelöſt.“ (Den Anlaß gaben bekanntlich Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten über Prügelſtrafe und andere Punkte.) 


Baden. Oberkirch, 19. März. [Kirchliches.] Am 14. d. 
fand hier die erſte evangeliſche Abendmahlsfeier ſtatt, wobei ſich trotz 
der äußerſt ungünſtigen Witterung doch nahezu an 70 Perſonen bethei⸗ 
ligten. Dieſe Thatſache beweiſt, daß die hienge Diafporagemeinde an 
Zahl nicht fo unbedeutend ift, als früher auf mancher Seite angenom⸗ 
men wurde. (Karlsr. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. März. [Tagesnotizen.] Die Kanone, welche 
die Regierung dem Kaiſer der Franzoſen zum Geſchenke macht, iſt nach 
Boulogne geſchickt worden. Es ſoll ein Prachtexemplar ſein, aus dem 
feinſten Metall gegoſſen das Holzwerk aus beſtem Eichenholze, die Be- 
ſchläge aus dem feinſten polirten Stahl. Das Geſchüuͤtz wiegt ungefähr 
131 Ceniner. — Das Andenken des in Lucknow gebliebenen Sir Henry 
Lawrence zu ehren, ertheilt die Königin ſeinem älteſten Sohne die Ba⸗ 
ronetwürde, und die Oſtindiſche Kompagnie beabſichtigt, ihm ein Jahr⸗ 
gehalt von 1000 Pfd. St. zu votiren. — Ein Geſchwader britiſcher 
Kriegsſchiffe begiebt ſich, der Vermählung des Königs von Portugal zu 
Ehren, demnächſt nach dem Tajo. — Lord Eglinton hielt am 16. d. im 
Dubliner Schloſſe ſein erſtes Lever. Die Studenten, die, wie üblich, 
mit den Würdenträgern der Hochſchule erſchienen waren, ermahnte der 
Lord in einer beſonderen Anrede, ſich jeder Demonſtration gegen die 
Polizei zu enthalten. 

— Die franzöſiſchen Zuſtände.] Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent des „Morning Herald“ ſchreibt: es ſei ſchwer, einen Begriff von 
dem Unwillen zu geben, den das Gewebe von Lüge und Uebertreibung 
im Montagsartikel der „Times“ in Paris hervorgerufen habe. Verglei⸗ 
chungen mit dem alten Rom und Ueberſetzungen aus dem Tacitus, mit 
einer Handvoll Lügen geſpickt, gäben immer einen pikanten Leitartikel, 
aber was ſolle man dazu ſagen, daß ein Blatt wie die „Times“ eine 
ſo verächtliche Taktik nicht unter ſeiner Würde halte, um eine feindſelige 
Stimmung gegen Frankreich bei ſeinen Leſern zu erregen? Man könne 
nicht leugnen, daß bei den ſtrengen Maaßregeln, die in Paris getroffen 
werden, anfangs einige Befürchtung geherrſcht habe, die Regierung 
könnte die neuen Repreſſivgeſetze in Anwendung bringen, aber als man 
geſehen, daß ordentliche und ruhige Leute, welcher Meinung ſie auch 
fein mochten, nicht beläſtigt würden, hätten ſich alle Beſorgniſſe gelegt, 
und man könne dreiſt behaupten, daß in Frankreich nie eine größere 
perſönliche Freiheit als jetzt geherrſcht habe. Keines der Gerüchte, daß 
Leute aus Verſehen verhaftet worden und eine Nacht im Gefängniß hät⸗ 
ten zubringen müſſen, ſei recht beglaubigt, und wenn hier und da ein 
Beiſpiel ſolchen Willkürverfahrens vorgekommen, ſo habe es, wie eine 

„genauere Erkundigung beweiſen werde, von der Thorheit der Verhaf⸗ 
teten ſelbſt hergerührt, die an öffentlichen Plätzen ſich lautes und müßi⸗ 
ges Geplauder gegen die Regierung und die beſtehenden Inſtitutionen 
erlaubt halten. In anderen Ländern dagegen, in der Schweiz, in Pie⸗ 
mont, aber namentlich in Belgien, hätten franzöfiſche Reiſende von einem 
Spionirſyſtem zu leiden, das man in Frankreich gar nicht kenne, und 
alle Rügen und Bemerkungen der „Times“ ſeien fo überflüffig, wie Don 
Quixote's Kampf gegen die Windmühle. 

— [Lord John Ruffell] hat feine Judenbill durch die Komi⸗ 
téeberathung gebracht und dadurch feiner feſten Ueberzeugung nach etwas 
geihan, was ihm Ruhm und Ehre bringt und als hoch liberal geprieſen 
werden muß. Ich gebe das ſehr gerne zu und bemerke nur, daß dieſe 
Bill, indem ſie den Baron Rothſchild die Thüre des Unterhauſes öffnet, 
den anderen Juden eine Reihe von Aemtern verſchließt, die ihnen bisher 
offen ſtanden. Dieſer echt Ruſſellſche Reſtriktions⸗Liberalismus, dieſe 
große That hat den kleinen John ganz übermüthig gemacht und tiefer als 
je iſt er über die Ungerechtigkeit des Schickſals entrüſtet, die den Grafen 
Derby und nicht ihn an die Spitze der Geſchaͤfte geſtellt hat. Die Sitzung 
des Hauſes bot ihm Gelegenheit, ſeinem Groll ein wenig Luft zu ma⸗ 
chen; als nämlich Duncombe fragte, ob Ruſſell auch ſicher ſei, daß die 


Bill diesmal im Oberhauſe ein beſſeres Schickſal haben werde, als ihre 
Vorgängerinnen, antwortete der in Ruhe verſetzte Staatsmann ſpitz, wie 
er das wiſſen könne, in welcher Weife ſich im Oberhauſe die Majoritätgeftalten 
werde, da man nicht einmal wiſſe, wer ſie im Unterhauſe habe! In der That, 
Ruſſell hat alle Urſache, mit den Derbyten zu zürnen, wenn er ſich erin⸗ 
nert, wie ihre Organe ſeine berüchtigte Geſandtſchaft nach Wien, auf der 
ihn 58 Perſonen nebſt dem Zubehör an Kinderfrauen und Lakagien auf 
Staatskoſten begleiteten, und fein großes diplomatiſches Ungeſchick ver⸗ 
ſpottet und lächerlich gemacht haben. Es hat nicht den Anſchein, als ob 
man ihn Seitens des Kabinets auswählen werde, um die eventuellen 
Frledensverhandlungen mit dem Hofe von Peking zu leiten, obwohl er 


ſich recht gut in feiner Würde und Selbſtſchaͤtzung dazu eignen würde, 


mit den Obermandarinen zu konferiren und ſich auch nebenbei ein hüb⸗ 
ſches Stück Geld verdienen ließe. Der arme Ruſſell; er, der große Bru⸗ 
der Bedford's, der große Lenker des Unterhauſes, der ewige Viertel⸗Re⸗ 
former bringt es zu nichts mehr, und doch ſoll er es nöthig haben, denn 
als jüngerer Sohn iſt ſein Erbe ſehr unbedeutend und dabei hat er eine 
ſehr lange Familie, die noch immer zunimmt! Man darf wegen ſeiner 
Verdrießlichkeit nicht gar zu arg mit ihm ins Gebet gehen. (B. B. 3.) 


— [Sklaveneinfuhr in Louiſiana.] Der Beſchluß des 
Geſetzgebungs⸗Körpers von Louiſtana, eine Privatgeſellſchaft zur Ein⸗ 
fuhr von 2500 freien Negern zu ermächtigen (ſ. Nr. 65), iſt, wie die 
„Times“ meint, allem Anſcheine nach nur eine Herausforderung den 
nördlichen Staaten gegenüber. Eine derartige Maaßregel wäre am Ende 
doch nichts anderes, als eine Wiederbelebung des Sklavenhandels, und 
kann auch die Föderativregierung ſich nicht in die innere Geſetzgebung 
der Einzelſtaaten miſchen, jo würde das Land doch Mittel in der allge⸗ 
meinen Verfaſſung finden, um dieſen Plan zu vereiteln. Das Wahr- 
ſcheinlichſte ſei, daß Louiſiang nur mit der Herausforderung zufrieden 
ſein, im Uebrigen aber von der Angelegenheit keine Notiz nehmen werde. 


Wir geben in Nachfolgendem die in Nummer 68 unſrer Zeitung 
aus Mangel an Raum zurückgebliebenen engliſchen und franzöſiſchen 
Depeſchen: 

„3) Earl Cowley an den Earl bon Malmesbury (erhalten 9. März). 
Paris, 8. März. Mylord! Ich machte dem Grafen Walewski nach vorheri⸗ 
ger Verabredung heute Nachmittags meine Aufwartung, las ihm die De⸗ 
peſche Ew. Herklichkeit vom 4. d. M. vor, und ließ den darin enthaltenen 
Inſtruktionen gemäß Se. Exzellenz eine Abſchrift derſelben zurück. Graf 
Walewski ſagte, er habe mit großem Vergnügen die darin ausgeſprochene 
Verſicherung ‚vernommen, daß die Regierung, deren Mitglied Ew. Herrlich⸗ 
keit iſt, den ernſten Wunſch bege, jene innigen und freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen, die ſeit Wiederherſtellung des Kaiſerreichs das Bündniß zwiſchen 
Frankreich und Großbritannien ausgezeichnet haben, in ihrem vollen Umfange 
aufrecht zu erhalten; er erkenne eben ſo, wie Ew. Herrlichkeit, die großen 
Segnungen eines guten Einvernehmens zwiſchen beiden Ländern an, und Sie 
würden ihn ſtets geneigt finden, zur Aufrechterhaltung deſſelben ſeine Unter⸗ 
ſtützung zu leihen. Mit Bezug auf den Reſt der Depeſche bemerkte Graf 
Walewski, er werde durch den Botſchafter des Kaiſers in London in einem 
oder in ein Paar Tagen eine Antwort darauf ertheilen. Doch nehme er kei⸗ 
nen Anſtand, fofort zu erklären, daß nichts von feiner Abſicht weiter ent⸗ 
fernt geweſen fei, als in ſeiner an den Grafen von Perſigny gerichteten Depeſche 
vom 20. Januar irgendwie eine Beſchuldigung gegen die Moralität oder 
Ehre der britiſchen Nation zu erbeben. Ja, er wolle noch weiter gehen, 
und mir die Verſicherung geben, daß jene Sepeſche zu keinem anderen Zwecke 
geſchrieben worden ſei, als um auf ein für die Ruhe Frankreichs gefähr⸗ 
liches Thun und Treiben aufmerkſam zu machen, welches, wie die kaiſerliche 
Regierung anzunehmen Grund habe, auf britiſchem Boden ſtattfinde. Se. 
Exzellenz räumt ein, er habe ſtarke Ausdrücke gebraucht, aber nur in Bezug 
95 dieſes Thun und Treiben. Er habe nie ein Abhülfemittel dagegen an⸗ 
gedeutet oder andeuten wollen. Es ſei einzig und allein Sache der engli⸗ 
ſchen Regierung und der engliſchen Nation, zu entſcheiden, in welcher Weiſe 
ein Heilmittel angewandt werden könne. Ich habe ze. Cowley.“ 

„4) Der Earl von Malmesbury an den Earl Cowley. "Auswärtiges 
Amt, 9. Marz. Mylord! Ich habe die Depeſche Ew. Exzellenz vom 8. d. 
M. erhalten, in welcher Sie mir über die von dem Grafen Walewski bei 
Empfang einer Abſchrift meiner Depeſche vom 4. d. M. gethanen Aeußerun⸗ 
gen Bericht erſtatten, und ich habe Ew. Exzellenz davon in Kenntniß zu 
ſetzen, daß Ihrer Majeftät Regierung den freundſchaftlichen Geiſt, welchen 
die Bemerkungen Sr. Exzellenz athmen, mit großer Befriedigung wahrge⸗ 
nommen hat, und daß ſie die Ueberzeugung hegt, jedes Mißverſtändniß hin⸗ 
ſichtlich des Sinnes ſeiner früheren Depeſche vom 20. Januar werde durch 
die Antwort, welche Graf Walewski Sie auf die ihm jetzt gemachten Eröff⸗ 
nungen erwarten läßt, vollſtändig beſeitigt werden. Ich bin ꝛc. 

Malmesbury.“ 

„5) An Se. Exzellenz den Herrn Grafen von Perſigny, franzöſiſchen 
Geſandten in London. Paris, 11. März. Herr Graf! Lord Cowley hat 
mir eine Oepeſche überreicht, welche ihm durch den Staatsfekretär des Aus⸗ 
wärtigen Ihrer großbritanniſchen Majeſtät am 4. März übermittelt wurde 
und bon der Sie die Abſchrift beigelegt finden. Die Regierung des Kai⸗ 
ſers wünſcht ſich wegen der freundſchaftlichen Verſicherungen des neuen Kabi⸗ 
nettes Glück und ſieht mit wahrer Genugthuung, daß die dermaligen Mini⸗ 
ſter der Königin, wie deren Vorgänger, ſich weder über unſere Abſichten, 
noch über die Wichtigkeit der Thatſachen, welche wir der Regierung Ihrer 
großbritanniſchen Majeſtaͤt bezeichnet haben, täufchten. Die Regierung des 
Kaiſers, Herr Graf, ſchmeichelt ſich, daß ſeit ſechs Jahren ihre ganze Ver⸗ 
fahrungsweiſe den Verdacht ausſchließt, als wolle ſie in irgend einer Weiſe 
die Würde der engliſchen Nation verletzen, und Se. Majeftät glaubt, wäh⸗ 
rend des Friedens, wie während des Krieges, jede Gelegenheit ergriffen zu 
haben, um die Bande zwiſchen beiden Völkern mehr und mehr zu befeftigen. 
Der Kaiſer hat, wie Sie wiſſen, ſtets die tiefe Ueberzeugung gehegt, daß 
die Ausſöhnung der zwei großen Nationen nach Jahrhunderte langem Kampfe 
nur unter einer einzigen Bedingung aufrichtig und dauerhaft ſein könne, daß 
nämlich die Ehre der einen niemals der Ehre der anderen geopfert werde. 
Solche Gefühle, von denen die Handlungen der Regierung Sr. Majeſtät 
unabläſſig Zeugniß geben, find Antwort genug auf die irrihümlichen Auf⸗ 
faſſungen, die unſerer Mittheilung dom 20. Januar zu Theil geworden. 
Ohnehin, was ging denn vor? Ich babe Sie erſucht, die Regierung Ihrer 
großbritanniſchen Majeftät auf das Beſtehen einer Sekte bon Fremden in 
London aufmerkſam zu machen, welche in ihren Veroͤffentlichungen und Mee⸗ 
tings den Meuchelmord zum Glaubensſatze erhebt und die im Laufe von 
ſechs Jahren nicht weniger als acht Meuchelmorder nach Frankreich geſchickt 
hat, um den Kaiſer zu ermorden, wie es die Wahrſprüche der Jury bes 
zeugen. Dieſe ſämmtlichen Mordverſuche, ſo wie der vom 14. Jan., haben 
den Kaiſer unerſchütterlich gefunden; im Vertrauen auf den Schutz des Him⸗ 
mels betrachtet Se. Diajeftät die Mordangriffe, die nur gegen feine Perſon 
gerichtet ſind, mit tiefer Verachtung; aber das Land hat ſich lebhaft aufge⸗ 
regt gezeigt, und da in der Zeit, wo ich Ihnen meine Oepeſche zuſtellte, noch 
keine Repreſſivmaaßregel in London getroffen fein ſollte, fo ſtaunte die öffent: 
liche Meinung in Frankreich, ohne ſich von der Natur der Einrichtungen in 
England und von den Gründen der Diskretion, auf die Graf Malmesburh's 

Miltheilung anſpielt, Rechenſchaft zu geben, daß ſolche Verwegenheit unge⸗ 
ſtraft geblieben ſei. Uebrigens wurde Ihnen die wahre Bedeutung unſerer 
Schritte auf das Unumwundenſte vom Kaiſer ſelbſt angedeutet, welcher Ihnen 
zu Ende Januars ſchrieb: „„Ich mache mir keine Illuſion über die geringe 
Wirkſamkeit der Maaßregeln, die etwa getroffen werden könnten; aber es 
wäre immerhin ein gutes Verfahren, das hier die gereizten Gemuͤther ſehr 
beſchwichtigen würde. Setzen Sie den Miniſtern der Königin unſere Stel⸗ 
lung recht deutlich auseinander; es handelt ſich jetzt nicht darum, mein Leben 
zu retten, es handelt ſich um die Rettung der Allianz!““ Der Kaiſer, Herr 
Graf, denkt durchaus nicht daran, Beihülfe auswärtiger Regierungen zur 
Vermehrung der Sicherheit für ſeine Perſon in Anſpruch zu nehmen; ein 
höheres Ziel, ein Intereſſe, das ihm größer erſcheint, hat ihn geleitet, näm⸗ 
lich die Aufrechthaltung der beſtehenden guten Beziehungen mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten. Meine Depeſche vom 20. Januar hatte keinen andern Zweck, als 
einen beklagenswerthen Stand der Dinge zu bezeichnen; aber ich enthielt mich 
ſtreng, eine Meinung über die zur Abhülfe geeigneten Maaßregeln auszu⸗ 
ſprechen, und es iſt mir deshalb unbegreiflich, wie einige Ausdrücke dieſer 


dividuen wegen Verbreitung falſcher Nachrichten und Beleidigung gegen 


für die Militärſchule von Teheran gewonnen. 
gewiſſe Anzahl franzöſiſcher Gelehrter, Offiziere und Arbeiter mit ſich 


zu ſchreiben. — Aus St. Louis am Senegal vom 20. Januar meldet 


eigenen Worte Lord Makmesburb's zu bedienen, als ſchütze und 
ihn vor der Strafe. Wenn Sie dem Staatsſekretär Die Wers 


Modena, 25 in Mailand, 40 in Bologna, 10 in Ferrara, im Can 
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Depeſche jo ſchlimm ausgelegt wurden. Ich brauche ihnen üb 0 
ſagen, daß es mir niemals in den Sinn kam, die engl Ben nich M 
aufzufaſſen, als beſchütze ſie wiſſentlich den Schuldigen und, um mich 0 
me ff 
gen er. 


theilen, verabſäumen Sie nicht, hinzuzuſetzen: da die Abfichten des Raifen 


verkannt worden, fo werde Sr. Mafeſtät Regierung ſich enthalten, 
kuſſion fortzuführen, welche, wenn ſie verlängert 9 5 der W dit 
guten Einbernehmen beider Länder Abbruch thun könnte, und fie verlaſſe eu 
in dieſer Angelegenheit einfach und ausſchließlich auf die Loyalität des I 
liſchen Volkes. Ich erſuche Sie, gegenwärtige Depeſche dem Lord Male 
büry vorzuleſen und Abſchrift von derſelben zu geben. 


N W 

London, 20. März. [Der ruſſiſche Geſandte; Erne 
nungen.] Herr v. Brunnow iſt heute Nachmittags hier in London N 
gekommen. — Die amtliche „London Gazette“ meldet, daß die Köni 3 
dem Solicitor General Hugh Mac Calmout Cairns die Ritterwürde y a 
liehen, den William Lennox Lascelles, Lord de Ros, an Stelle 9 
Viscount Sydney, zum Kapitain der königlichen Leibgarde, die G 0 
von Caledon, an Stelle der Herzogin von Wellington, zur Hofdame un 
Herrn Charles Baillie zum Solieitor General von Schottland ernannt hat, 

— [Der Dampfer „Ava“; Waſſerbauten.] Der Dam 10 
„Ava“, der bei Trincomalee mit der Poſt von Kalkutta geſcheitert 10 
gehörte der Peninſular und Oriental Steam Company, war aus sin 
gebaut, hatte 1600 Tonnen Gehalt und führte eine Maſchine von 600 
Pferdekraft. Er war mit einem Koſtenaufwande von 50,000 Pfd. S. 
hergeſtellt worden und iſt, fo viel man weiß, nicht verſichert geweſen, da 
die genannte Geſellſchaft die Aſſekuranz aller ihrer Fahrzeuge aus eigene 
Fonds beſorgt. Die 250,000 Pfd. St., die er an Bord halte, ware 
von der Kalkuttaer Regierung nach Bombay beſtimmt geweſen. Ob di 0 
verſichert waren, iſt nicht bekannt. Viele glauben übrigens, Laß 
250,000 Rupien, nicht Pfd. St. waren. — Das in Chatham zur Ai. 
nahme der größten Kriegsdampfer beſtimmte, im Bau begriffene Bafl 
fol wo möglich noch in dieſem Jahre vollendet werden. 6s wird g 
angelegt, daß es auch als Trackenwerfte benutzt werden kann. Sal 
Länge wird gegen 400, ſeine Breite 92 Fuß betragen, und iſt gang ei 
Granit gebaut, der auf Cement der beſten Art ruht, fo daß eine Senkung 
der Grundlagen nicht zu beſorgen iſt. U 

Malta, 17. März. [Der „Ava .] Der „Colombo“ Erin 
die nach Southampton beſtimmlen Paſſagiere des „Ava“ und geht um 
5 Uhr ab. Der „Sultan“ befördert die nach Marſeille beſtimmlen. Die 
Poſt, Bagage und Ladung am Bord des „Ava“ find total verloren man 
hofft aber alle Kontanten zu bergen. Das Schiff zerlrümmerle ſchnell 
Der „Ava“ hatte Trincomalee anlaufen ſollen. ir ! 


Frankreich. 

Paris, 20. März. [ Tagesnotizen.] Dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per liegt unter Anderem jetzt auch ein Geſetzentwurf über Jagdgewehr⸗ 
Zündhütchen vor. Es handelt ſich darum, daß Fabrikation und Verkauf 
der Zündhütchen Monopol der Regierung und der Preis um 50 Prozent 
erhöht werden fol. — Die Pariſer Wahlen für Cavaignac's, Kar, 
nos und Goudchaux's Stelle find, wie dem „Nord“ von hier geſchize. 
ben wird, wiederum verſchoben worden und ſollen erſt im Juni vorge 
nommen werden. — Eine gewiſſe Anzahl von Offizieren hat von den 
Kriegs miniſterium die Ermächtigung erhalten, in Civildienſte überzulnz, 
ten. Sie werden ſaͤmmtlich im Minifterium. des Innern verwandt wer 
den. — Vom Zuchfpolizeigericht zu Rheims wurden abermals 2 Ju 


die Perſon des Kaiſers, der eine Bertrand (Weber) zu 4 Monat Gefaͤng⸗ 
niß und 500 Fr. Geldbuße, der andere Felix Pillei zu 1 Jahr Gefäng 
niß und 500 Fr. Geldbuße verurtheilt. — Feruk Khan hat den Orbe, 
taliſten Houry, der Dolmetſcher bei der franzöſiſchen Krimmarmee war, 

Er wird außerdem eine 


nach Perſien nehmen. — Die für Paris neue Oper vom Fürſten Selle 
Poniatowski wurde vor einigen Tagen hier zum erſten Male aufgeführt. 
Die ganze elegante Welt von Paris war anweſend, um die Muft des 
ehemaligen Geſandten und nunmehrigen Senators mit anzuhören. Die 
Zuhörerſchaft hat die Ueberzeugung mit nach Haufe gebracht, daß eg 
viel leichter ſei, Geſandter und Senator zu werden, als eine gule Oper 


der „Moniteur de la Flotte“, daß ſich dem franzöſiſchen Gouvernement 
wiederum zwei große Ortſchaften, Gal und Bokol, mit 3500 Einwoh⸗ 
nern und einem Gebiete von 16 Quadrallieues fruchtbaren und wohl. 
bebauten Landes unterworfen haben. 0 

— [Die Korreſpondenz Napoleons I.] Der „Monilen“ 
ſetzt ſeine Auszüge aus dem erſten Bande der „Correſpondenz de Napo⸗ 
leon I.“ fort. An der Spitze dieſer hiſtoriſchen Aktenſtücke prangt eines, 
welchem der „Moniteur“ die Ueberſchrift gegeben hat: „Neue aus It 
lien nach Frankreich geſandte Koſtbarkeiten.“ Bonaparte meldet dar 
dem Direktorium aus Bologna vom 2. Juli 1796, daß er am 1. Jul 
80 Wagen mit Hanf und Seide nach Nizza abgeſchickt habe, wo der Ha 
dem Marineminiſter zur Verfügung geſtellt werde; die Verwendung de 
Seide überläßt er dem Direktorium. In Toxrtona, ſchreibt er dann wel 
ter, habe er Silberzeug und Prelioſen, mindeſtens zum Werihe bon 
5 bis 6 Millionen, zuſammengebracht, das er nebſt eben fo vielem gu 
münztem Silber und Gold über Chambery nach Paris ſchicke. Dem nah 
Nizza geſchickten Hanf ſol noch für eine Million Fr. Hanf folgen, "Bot 
den 53 Mill. Livres, welche der Papſt zahlen muß, läßt Bonapark 
4 Mill. dem Marineminiſter. Die artiſtiſchen Kommiſſare „find eig 
bei der Arbeit“ und haben genommen 15 Gemälde in Parma, 20 l 


alſo 110 Gemälde; auch haben dieſe Herren eine gute Ernte in Rad 
gemacht, und man iſt geſpannt, „was Rom leiſten wird“. 1 

— [Broteft gegen den Aufſtandverſuch.] Mehr als 1100 
Kaufleute und Einwohner von Chalons a. d. Saone übergaben der Pi, 
fektur folgende Proteſtatlion gegen den Aufruhrverſuch dom 6. Mir 
„Die Kaufleute und Bewohner Chalons, Herr Maire, proteftiren ener, 
giſch gegen den elenden Verſuch, welcher geſtern unſere Stadt fo lief el, 
ſchütterte. Der Angriff und die Ueberrumpelung eines Poſtens, in Zelle 
des tiefſten Friedens fo leicht erklärlich, durch eine Rotte unbekannt 
Individuen, welche wir laut als Mitbürger verleugnen, entrüſtele und 
auf das Höchſte. Dieſe Entrüſtung würde ſich durch unzweideutige Be, 
weiſe der Hingebung für die Ordnung und die Regierung beſhalſg 
haben, wenn die Behörde uns aufgerufen hätte. Empfangen Sie, Hel 
Maire ꝛc.“ 

— [Die neue Bolizei-Organifation; die kath. Den 
ſchen in Paris.] Die neue Polizei ⸗Organlſalion erwartet man mit 
großer Spannung. Die Polizeipräfektur wird einen Theil ihrer Geſchäfle 
die mehr auf ſtädliſche Verwaltung Bezug haben, abgeben, um deſto un“ 
gehinderter als Haupthebel der öffentlichen Sicherheit fungiren zu 10 6% 
Eine vollſtändige Umgeſtaltung erleidet der Polizeidienſt, der bisher DIE 
Ueberwachung der kaiſerlichen Perſon und der Tuilerien zur Aufgale 
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in dieſer Branche beſchäftigten Polizeikommiſſare, Herr 
hatte. Kun e erſetzt werden. Der bisherige Kabinets⸗ 
Zenoldı ie Herr Domergue, ſoll an Boittelle s, des neuen Polizelprä⸗ 
chef Bi ale Präfekt des Aisne⸗et⸗Donne⸗Departement werden. Pietri 
. reift in einigen Tagen, Familienangelegenheiten halber, in ſeine 
ſelbſt re ii Inſel Corſica. — Der höhere franzöſiſche Klerus, nament⸗ 
Kardinal Erzbiſchof von Paris, beſchäftigt ſich in neuerer Zeit 

* mit der Lage der katholiſchen Deutſchen in Paris. Nach den 
vielfach er Seite gemachten Aufnahmen beläuft ſich die Zahl der ſich hier 

n dieſ den Deutſchen auf nahe an 480,000 Seelen, von denen die 
aufhal Nehrahl katholiſch iſt. Da eine eigentliche Seelſorge für die 
roße n im Beſonderen nicht beſteht, ſo iſt man gegenwärtig darauf 
Dult d Seiten der deulſchen Regierungen bis jetzt wenig oder 
bedach dafür geſchehen iſt, von hier aus dieſe Angelegenheit je nach den 


rande Benölfenung gegründet werden, welche ihren Gottes dienſt in der 
a öl 
Helene aus der Diözeſe Mainz, ſoll von dem Kardinal Erzbi⸗ 


5 als künftiger Seelſorger dieſer an Kopfzahl manches franzöfifche 
5 um überſtelgenden Pfarrei auserſehen ſein. (K. Z.) 
sieh [Deportationen und Verhaftungen; Rüſtungen.] 
g Marſeille vom 16. März wird dem „Nord“ geſchrieben, daß da⸗ 
10 täglich Zellenwagen mit Deportirten für Algerien eintreffen, die 
a fig im Chateau d'If untergebracht werden, da Marſchall Randon 
1 het Lambeſſa konne, ohne Gefahr für die Sicherheit dieſer Strafe 
wii ine Deportirten mehr aufnehmen. Man iſt jetzt mit der Wahl 
r neuen Strafkolonie in der Provinz Oran beſchäftigt. Vorläufig 
1 dle Einſchiffungen eingeſtellt, und die politiſchen Verdächtigen werden 
5 Staatsgefängniß untergebracht. Derſelbe Korreſpondent ſchreibt, daß 
i Beigadegenerale die gemeſſenſten Befehle erhalten hatten, durchaus 
a e Beurlaubungen zu bewilligen; der Kriegsminiſter behalte ſich im 
3 falle die Ertheilung von einzelnen Beurlaubungen allein vor. Aehn⸗ 
(ide Weiſungen find auch in Toulon eingetroffen, damit Offiziere, ſo wie 
Ranaſchaften jeden Augenblick vollſtändig verfügbar find. — Der „Ga⸗ 
ie des Teibuneaur“ zufolge find in Chalons neue Verhaftungen vorge⸗ 
# men worden. Auch ſonſt in den Departements ſcheinen Verhafts⸗ 
beachte ausgeſährt worden zu fein. — Die „Palrie“ meldet, daß in den 
verſchledenen Seehäfen Flotillenfahrzeuge zur Verſtärkung des Geſchwa⸗ 
ders in den Gewäſſern Ghina's ausgerüſtet werden. 
— [Berurth eilung; Stimmung in Genua.] Berichten aus 


ö Algier vom 16. März zufolge hatte der dortige Aſſiſenhof fein Urtheil in 


dem Prozeſſe ausgeſprochen, welcher gegen 9 Araber wegen Meuchel⸗ 
mords und Zerſtoͤrung von Eigenthum, auf dem Gehöfte Teſſeyre bei 
Seilf begangen, anhängig gemacht worden war. Sieben der Angeklag⸗ 
ten wurden zum Tode und zur Zahlung einer Entſchädigungsſumme von 
70,000 Fr. verurtheilt. — Wie aus Genua gemeldet wird, ſpricht fich 
die Mehrzahl der liberalen Zeitungen Sardiniens für eine verſöhnliche 
Hallung gegen Frankreich aus. (K. Z.) a 

[raf Perſignyz Journalrevue.] Es iſt ſonderbar ge- 
nug, daß, wenn man in Paris auf die Fortdauer der Entente cordiale 


mit England fo großes Gewicht legt, einer der eifrigſten Beförderer dieſer 


— — V — 


guten Beziehungen, Graf Perſigny, von dem Schauplatze, wo er bisher 
in der Lage geweſen iſſ, die Intentionen ſeines Gouvernements zur Aus⸗ 
führung au bringen, ‚abireten fol. ı Es iſt ſonderbar genug, aber dennoch, 
es iſt ſo, und eben deswegen, weil Graf Perſigny feinen Platz ausge⸗ 
füllt und den Intentionen feines Gouvernements enſſprochen hat. Graf 
Walewski war mit ſeiner zweiten Note in einer Weiſe vorgegangen, die 
Graf Perſigny nicht billigen wollte, und Graf Perfigny hatte mit ſeinen 
bekannten Sympathien für England nicht zu verhindern vermocht, daß die 
Angelegenheit des Depeſchenwechſels, wie der geſtrige „Conſtinnionnel“ 
daß Ding beim rechten Namen nannte, „nicht ohne Ehre für Frankreich“ 
ausgefallen iſt. Man kann dem Grafen Perſigny, bei Lichte betrachtet, 
weder von der einen, noch von der anderen Seite her einen Vorwurf 
machen, aber das verhindert natürlich nicht, daß man von beiden Seiten 
unzufrieden iſt, wie gemeinhin zwiſchen zwei Parteien, die allen Ernſtes 
zum Angriff übergegangen find, der Vermittler die undankbarſte Rolle 
ſpielt. Das engliſche Miniſterium iſt ſo erzürnt, daß die Sache „nicht 
ohne Ehre für Frankreich“ erledigt wurde, daß bei der letzten Geſellſchaft, 
die Graf Perſigny gegeben hat, nicht ein einziges Mitglied des Kabinets 
erſchienen iſt, und Graf Walewski ift fo wenig damit einverſtanden, daß 
eine andere Faſſung der zweiten Depeſche, wie fie nämlich Perſigny vor⸗ 
geſchlagen haben ſoll, möglich geweſen, daß entweder ſein oder des Ge⸗ 
ſandten Rücktritt nicht zu umgehen blieb. Das Schickſal traf den Grafen 
Perſigny, aber fein Rücktritt vom Geſandiſchaftspoſten in London, der 
nunmehr definitiv geworden iſt, dürfte ſo wenig ein Zeichen der Ungnade 
des Kalſers ſein, daß ſeine Verwendung in den höchften Kreiſen der Ver⸗ 
wallung als demnächſt bevorſtehend zu betrachten iſt. Außer dem frühe⸗ 
ren Geſandten in Turin, dem Herzog von Grammont, der den kaiſerli⸗ 
chen Hof gegenwärtig beim heil. Stuhle repräſentirt, dürfte übrigens 
auch noch der frühere Miniſter des Auswärtigen, Drouyn de UHuys, 
Chancen für den Geſandiſchaftspoſten in London haben. Außer dem 
heutigen „Moniteur“ wendet auch der „Gonftitutionnel“ feine Aufmerk- 
ſamkeit den neuen Phaſen der Flüchtlingsfrage zu, indem er in gleicher 
Weiſe gegen die „Times“ wie gegen die ſchweizer Preſſe Front macht, 
aber ohne den Argumenten des „Moniteur“ etwas Anderes als einen 
lebhafteren Farbenauftrag hinzuzufügen. Die „Preſſe“, die feit ihrer 
Suspenfion ſehr zahm und damit ſehr unbedeutend geworden iſt, beklagt 
es, daß ſich, gleichwie Rußland, auch England dem Einfluffe der franzoͤ⸗ 
ſichen Ideen zu entziehen wußte, wobei dieſes Journal freilich pro 
Primo den Beweis ſchuldig bleibt, daß die franzöſiſchen „Ideen“ Ein⸗ 
fuß auf England gehabt haben. Das „Siecle” ſpricht über die deut⸗ 
Kim Vundesverhäliniſſe, wobei allerdings das Reſultat hinter der Kühn 
heit des Unternehmens, in Paris von dergleichen elwas wiſſen zu wol ⸗ 
len, um ein Namhaftes zurückbleibt. „Alle Achtung vor den Errungen⸗ 
1 des deutſchen Geiſtes,“ ſagt „le Sieele,“ „aber die deutſche Po⸗ 

lle iſt fo beſchaffen, daß nur eine zweite Auflage des Rheinbundes hel- 
fen kann.“ Eg iſt wirklich ſchade, daß ſich der Direktor des „Siecle“, 
bert Havin, nicht; gleichzeitig. zum Protektor dieſes Bundes der Mittel 
und Kleinſtaazen empfohlen hal. (Z.) 


Jt alien. 


at "Rom, 14. Mätz. [Perſonalien.] Der Senator von Rom, 
m, hat feine Entlaſſung gegeben. Dem zum Kardinal beſtimm⸗ 
Seit Dekan der Rota, de Silveſtri, wurde die Fortdauer der ihm von 

e Oeſtreichs bisher verabfolgten Bezüge bewilligt. Die Königin von 


panien hat für die Erzbi inals⸗ 
Rt Wan. Erzbiſchöfe von Sevilla und Toledo den Kardinals 


Rom. 16. März. [Kardinals ernennun 
m, . . gen.] Im geſtrigen 
Tauern wurden folgende Kardinäle ernannt: die Erzbiſchöfe von 
o und Sevilla; Antonueci, Biſchof von Ancona; Orfei, Viſchof 


von Ceſena; de Silveſtri, Dekan der Rota; die Miniſter Mileft und 


Mertel, letztere behalten vorläufig ihre Poriefeuilles. 

Turin, 17. März. [Gerüchte von einer Miniſterkriſis; 
Hodge] Trotzdem, daß geſtern das Gerücht ging, Herr v. Cavour 
habe ſeine Dimiſſion eingereicht und General Lamarmora ſei beauftragt 
worden, mit Hülfe der Linken ein neues Kabinet zu bilden, iſt man in 
genauer unferrichteten Kreiſen überzeugt, daß das beſtehende Miniſte⸗ 
rium feinen Geſetzentwurf vor den Kammern vertheidigen und allenfalls 
ſich zu Modifikgtionen verſtehen werde, ohne fi in die Abhängigkeit von 
der Linken oder Rechlen zu begeben. Auch der geſtrige „Independente“ 
dementirt jenes Gerücht und macht darauf aufmerkſam, daß die Majo⸗ 
krität der Kommiſſion keineswegs die der Kammer ſei. — Nach Briefen 


aus Genua hat der Engländer Hodge die Ermächtigung erhalten, das 


Gefängniß zu verlaſſen und feinen, Aufenthalt in einem Krankenhauſe 
zu nehmen. 

— [Die Preſſe.] Die „Ragione“ bringt die Nachricht von 
Orfini's und Pierri's Hinrichtung mit ſchwarzer Einfaſſung und darunter 
eine Apotheoſe in Verſen. (!!) Am 13. d. M. unierſuchte die Genueſer 
Polizei alle dorligen Druckereien wegen eines an den Straßenecken ange⸗ 


ſchlagenen Sonneltes zum Lobe des Königsmordes. 


Turin, 19. März. [Miniſterkriſis; Orſinikultus.] Der 


Konig hal Brofferio empfangen. Die Gerüchte von der Abdankung Ca⸗ 
vour's und der Bildung eines neuen Miniſteriums durch Lamarmora er⸗ 
neuern ſich. — Hier iſt das Bildniß Orſini's an den Schaufenſtern aller 
Bilderhändler ausgehängt. Auch wird durch Anſchläge an den Straßen⸗ 


ecken eine Flugſchrift angekündigt, welche eine Apologie deſſelben ſammt 


ſeinem Teſtamente und Beſchreibung der Bomben enthält. 


Spanien. 


Madrid, 13. März. [Die Lage des Miniſteriums; Mar- 
quis Turgot.] Marſchall Narvaez hat Urlaub genommen und ſich 
einen Paß nach Frankreich ausſtellen laſſen. Er erzählt überall, daß er 
ſtündlich abzureiſen gedenke, aber man glaubt ihm nicht recht und ver⸗ 
muthet vielmehr, der Herzog von Valencia werde bis zu Ende des Mor 
nats hier bleiben, weil zu jener Zeit das Miniſterium geſtürzt ſein dürfte. 
Narvpaez hat aber nur wenig Ausficht, daß er der Erwählte ſein werde. 
Die Königin liebt ihn nicht, und der König ſoll ihm ſeit Kurzem (man 
weiß nicht, warum) auch ſeine Gunſt entzogen haben. Darum will er 
nach Frankreich gehen, um in Paris die Badeſaiſon abzuwarten, die er 
in Vichy zubringen will, um ſich ſpäter nach ſeinem herrlichen 
Schloſſe St. Leu⸗Favray bei Enghien zu begeben. Von den Kan⸗ 
didaten zur Miniſterpräfidentſchaft haben Bravo Murillo und O'Donnell 
die groͤßte Ausſicht. Aber auch ſie haben große Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Letzterem vergißt man die Theilnahme an der Revolution von 
1854 nicht, und erſterer hat ein Miniſterium ſcheitern laſſen, dem die 
‚Königin in Perſon zu präſidiren hoffte. Iſabella vergißt ſelten und ver⸗ 
zeiht niemals, wenn ſie auch zuweilen nachgeben muß. Es iſt komiſch 
genug, daß die Cortes in demſelben Augenblicke dem Miniſterium ihr 
Vertrauen votiren, wo deſſen Grabrede ſchon fertig iſt. Es ſcheint, daß 
man hier den Parlamentarismus nur dahin verſteht, daß das beſte Lei⸗ 
chentuch ein günſtiges Votum der Cortes iſt. Aber was iſt das auch 
für ein Volum! Hr. Gonzalez Bravo, deſſen Rede Iſturiz als einen pro» 
longirten Sarkasmus bezeichnet hat, wird ſich eben ſo wie ſeine übrigen 
Kollegen treiben, für das Miniſterium zu ſtimmen. Das bezeichnet die 
tolle Wirihſchaft hier gut genug. — Man meldet als etwas beinahe ganz 
Sicheres, daß Marquis Turgot endlich doch abreiſen werde. (K. Z.) 

Madrid, 15. März. [Eiſenbahnerweiterung; Steuer 
auf Baumaterialien; Umtriebe.] Am heuligen Tage wurde die 
Eiſenbahn von Madrid nach Alicante dem Verkehr übergeben; die Ein⸗ 
weihung fol jedoch erſt im Mai erfolgen, da die Königin für jene Zeit 
ihre Anweſenheit zugeſagt hat. Vorläufig gehen täglich vier Züge, zwei 
von Alicante nach Madrid und zwei von Madrid nach Alicante. Die 
Bahn iſt 455 Kilometres lang, und die Fahrt dauert 13 Stunden. — 
Der Madrider Gemeinderath hat die Erlaubniß zur Erhebung einer Ab⸗ 
gabe von Baumaterialien erhalten. Die Väter der Stadt verſprechen ſich 
von dieſer Neuerung einen anſehnlichen Ertrag, da hier jetzt verhältniß⸗ 
mäßig ſehr viel gebaut wird. Gegenwärlig iſt man mit Niederreißen der 
Häuſer beſchäftigt, die zur Verſchönerung der Puerta del Sol verſchwin⸗ 
den und durch Neubauten erſetzt werden ſollen. — Der „Agentur Havas“ 
wird aus Madrid geſchrieben, daß daſelbſt ſeit mehreren Tagen republi⸗ 
kaniſchſozialiſtiſche Proklamationen in Umlauf geſetzt ſeien, doch durch⸗ 
aus keinen Eindruck auf Volk und Heer gemacht hätten. 

— (Eine Depeſche] vom 18. d. lautet: Es iſt eine Kommiſſion 
zur Balaneirung des Budgets ernannt worden. — Es find falſche Scheine 
entdeckt worden, die bei den öffentlichen Kaſſen in Zahlung gegeben waren. 


Türkei. 


Konftantinopel, 9. März. [Spannung gegen die Chriſten 
in Trapezunt.] In Trapezunt ſcheint der Vorfall mit den Tſcherkeſ⸗ 
ſen eine gewiſſe Spannung hinterlaſſen zu haben. Eine Anzahl dortiger 
Muſelmanen richtete kürzlich an den Gouverneur eine Adreſſe, worin ſie 
ſich über das Benehmen der Chriſten gegen die Muſelmanen beſchwerten. 
Der Paſcha theilte die Beſchwerde den verſchiedenen chriſtlichen Patriar⸗ 
chen mit, und erfuchte fie, ihren Untergebenen einzuſchärfen, ſich künftig 
reſpekwoller und zuvorkommender gegen die Muſelmanen zu benehmen. 
Die Patriarchen ihrerſeits verfehlten nicht, dem Paſcha ihr Erſtaunen 
über dieſe Zuſchrift auszudrücken. 

Konſtantinopel, 13. März. [Montenegro aus Egypten.] 
Die Pforte hat auf eine Note, in welcher der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. 
Buteniew, verlangte, daß die montenegriniſche Frage durch eine Gebiels⸗ 
Abtretung an Montenegro entſchieden werde, eine abſchlägige Antwort 
ertheilt. — Wie aus Alexandria, 12. März, gemeldet wird, wollte der 
Vizekönig einen beſonderen Gerichtshof zur Schlichtung von Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen Eingebornen und Europäern errichten. 


Amerika. 

Peru, 27. Januar. [Die Rebolutton], welche dieſes Land wäh⸗ 
rend des vergangenen Jahres zerrüttet hatte, wird ohne Zweifel bald zum 
Abſchluſſe gelangen. Am 18. ſchifte ſich der chileniſche Miniſter am Bord 
des franzöͤfiſchen Kriegsſteamers „Lavoifiez“ ein und begab ſich ſofort nach 
Arequipa, um ſolche Friedensbedingungen anzubieten, wie ſie beide Theile be⸗ 
friedigen würden. Caſtilla's Regierung ift die liberalſte geweſen, welche je 
die Geſchicke dieſes Landes geleitet hat. Daß die Kirche der gegenwartigen 
Revolution zum Grunde liegt und ihr Hauptleiter iſt, darüber kann gar kein 
Zweifel beſtehen. Sie zählte auf den Beiſtand aller Mitglieder der letzten 
don Caſtilla geſtürzten Regierung, aber fie täuſchte ſich; nur wenige traten 
auf ihre Seile, und der Reſt empfing die Hälfte ſeines monatlichen Gehal⸗ 
tes, um ihn vor Mangel zu ſchüzen. General Caſtilla hat durch ein fo eben 
beroffentlichtes Dekret beſtimmt, daß alle Offiziere der letzten Verwaltung, 
welche während der gegenwärtigen Revolution ſich neutral verhalten haben, 
wieder in ihren Rang zurückverſetzt werden und ihre Kommando's wieder 
übernehmen ſollen. Dieſe Maaßregel erſtreckt ſich auf beide Zweige des 
Dienſtes und iſt von Allen mit Freude aufgenommen. 


Vom Landtag e. 
Herrenhaus. 

(Berlin, 22. März. In der heullgen Sipung des Herrenhauses 
wurde über den Antrag des Grafen v. Ibenplitz auf Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs wegen Feſtſtellung ermäßigter Annahmetaxen für die in 
Erbgang kommenden ländlichen Grundſtücke verhandelt und ſchließlich 
folgende Reſolution angenommen: „Das Herrenhaus hält an dem in 
der letzten Sitzungsperiode (in der Sitzung vom 10. März 1857) gefaß⸗ 
ten, in dem Antrage des Grafen v. Itzenplitz, Nr. 48 der Druckſachen, 
niedergelegten, ſo wie an dem in derſelben Sitzung in Beziehung auf die 
Provinz Weſtfalen gefaßten Beſchluße feſt, und erſucht die königliche 
Staaisregierung, dieſer wichtigen Angelegenheit in den die Legislation 
vorbereitenden Stadien die möglichſte Förderung im Sinne der gefaßten 
Beſchlüſſe angedeihen zu laſſen.“ Die Schlußverhandlung bildeten Peti⸗ 
tionen von mehr als 100 Rittergutsbeſitzern aus den Regierungsbezir⸗ 
ken Poſen und Bromberg. Die Petenten beſchweren ſich über ihre Her⸗ 
anziehung zu Beiträgen für Bau und Unterhaltung der Elementarſchulen 
und ſtellen den Antrag: „Das Herrenhaus wolle bewirken: daß von fer⸗ 
nerer Einziehung der ungeſetzlich geforderten Beiträge Abſtand genom⸗ 
men, und die Erſtattung der in dem Verwaltungs wege bisher beigetrie⸗ 
benen verfügt werde; eventuell beantragen ſie: das Herrenhaus wolle die 
Initialive zu einem Geſetze ergreifen, welches die $$. 29—33 Theil IL 
Titel 12 des Allg. L. R. dahin deklarire, daß unter den in §. 29 genann- 
ten ſaͤmmtlichen Haus vätern jeden Ortes die Rittergutsbeſitzer nicht mit 
zu verſtehen, und daß ſie in dieſer Eigenſchaft, abgeſehen von der Ber 
ſtimmung des §. 33, zu Beiträgen nicht heranzuziehen ſeien; ferner: ge⸗ 
neigte Maaßregeln zu treffen, daß im Wege der Geſetzgebung geſchehe, 
was nöthig ſei, um den abgeſchnittenen Rechtsweg wieder herzuſtellen.“ 
Vom Grafen v. Taczanowski war dazu folgender Antrag geſtellt wor⸗ 
den: „Das Herrenhaus wolle beſchließen: die eingebrachten Petitionen 
der königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung der darin enthalte⸗ 
nen Beſchwerden zu überweiſen.“ Wie wohl der Kultus miniſter und 
ebenſo auch der Regierungskommiſſar ſich nachzuweiſen bemühten, daß 
die Gutsbeſitzer gewiſſe Verpflichtungen hätten für das materielle und gei⸗ 
ſtige Wohl zu ſorgen, ſo wurden die Petitionen demnach der Regierung 
zur Erwägung übergeben. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 23. März. [Der Generallieutenant Graf v. Wal⸗ 
derſee ], Kommandeur des 5. Armeekorps, der am heutigen Tage un⸗ 
ter allgemeinſter Theinahme hier in Poſen die Zeler feines fünfzigjähri⸗ 
gen Dienſtjubiläums begeht, eröffnete nach der Sitte der damaligen Zeit 
im Alter von 15 Jahren ſeine Dienſtlaufbahn eigentlich ſchon 1806 beim 
Regiment König von Bayern Dragoner Nr. 1., doch verhinderte ihn der 
in dem Feldzuge dieſes Jahres noch erfolgende Untergang dieſer Truppe 
damals dieſelbe fortzuſetzen, und trat er ſomit definitiv erſt am 23. März 1808 
als Sekondelieutenant beim Regiment Garde du Corps in den königlichen 
Dienſt ein. Er avancirte hier bereits im November 1812 zum Premier« 
lieutenant und wohnte in dieſer Eigenſchaft im Feldzuge des folgenden 
Jahres mit feinem Regimente den Schlachten von Groß⸗Görſchen und 
Bautzen bei, an welchem erſten blutigen Tage namentlich die Garde du 
Corps ſich ſehr auszeichneten, aber auch ſchwere Einbuße hatten. Nach 
dem Waffenſtillſtande machte der Graf als Ordonnanzoffizier des Kron⸗ 
prinzen von Schweden die Schlacht bei Groß ⸗Beeren mit, avancirte im 
November 1813 zum Stabsrittmelſter, übernahm dann das Kommando 
der Erſatz-Eskadron des Regiments und konnte dieſem erſt im April 1814 
nachfolgen. 1815 machte das Regiment nur den Marſch nach Frankkeich 
mit, und ſchon im Juni dieſes Jahres erfolgte auch die Beförderung des 
Grafen zum wirklichen Rittmeiſter, 1819 aber, im März, die zum Ma⸗ 
jor, als welcher er bis September 1832 noch dem Regimente Garde du 
Corps angehörte, danach jedoch das Kommando das 3. Ulanenregi⸗ 
ments, indeß ſchon im Februar 1834 das feines urſprünglichen Regi⸗ 
ments der Garde du Corps übernahm und auch noch in demſelben Jahre 
unterm 30. März Oberſtlieutenant, 2 Jahre darauf aber unter demſelben 
Datum Oberſt wurde. 1840 kommandirte der Graf ſein Regiment bei 
den Leichenfeierlichkeiten des höchſtſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., 
wie er auch noch bei deſſen in demſelben Jahre ſtatthabenden hundert⸗ 
jährigen Stiftungsfeier an deſſen Spitze ſtand. Schon im März 1841 
avaneirte er dagegen zum Kommandeur der 2. Gardekavalleriebrigade, 
und das Jahr darauf, im April, zum Generalmajor. 1848 im Dezem⸗ 
ber wurde der Graf Kommandeur der geſammten Gardekavallerie und 
1849, Anfang Mai, Generallieutenant. 1856 am 5. Auguſt endlich aber 
ward ihm das Kommando des 5. Armeekorps übertragen. An preußi⸗ 
ſchen hohen Orden beſitzt dieſer General den Rothen Adlerorden 1. Kl. 
mit Eichenlaub, wie den St. Johanniterorden und ſonſt noch ift derſelbe 
Ritter vieler fremden hohen Orden. — Der Jubelfeſttag iſt angebrochen. 
Die Vorfeier deſſelben in dem großen militäriſchen Fackelſtändchen, mit 
wirkungsvoller bengaliſcher Beleuchtung des k. Generalkommandogebäudes 
iſt, wie die heutige Morgenfeier in der von uns geſtern ſchon angedeuteten Weiſe, 
vom Weiter begünftigt und unter ſehr zahlreicher Betheiligung vorübergegan⸗ 
gen. Die Ehren und Freuden des heutigen Tages werden in dem wackern 
Jubilar die Ueberzeugung wachrufen von der allgemeinen Verehrung und 
der warmen Theilnahme, deren er in allen Kreiſen nah und fern ſich nach 
Verdienſt erfreut. Möge denn eine freundlich heitere Sonne ſeinen Le⸗ 
bensabend mit ihren Strahlen vergolden und deren Glanz noch lange, 
recht lange ihm leuchten! 

— [Des Geburtstags Sr. K. H. des Prinzen von Breu- 
Ben] ward geſtern in unſerer ftädlifchen Realſchule ebenfalls gedacht. 
Bekanntlich hat Graf Heliodor Skorzewski derſelben ein Kapital als Ge⸗ 
ſchenk überwieſen, von deſſen Zinſen alljährlich an dieſem feſtlichen Tage 
einem würdigen Schüler der Anſtalt eine Prämie verabreicht werden ſoll. 
Das iſt denn auch geſtern wiederum geſchehen, und es hat dieſe Prämie 
(Schiller's ſaͤmmtliche Werke) der Primaner M. T. empfangen. — Auch 
die hiefige Freimaurerloge beging den Tag, an welchem ihr durchlauch⸗ 
tigſter Protektor zuerſt das Licht der Welt erblickte, geſtern Abend durch 
eine recht zahlreich befuchte Tafelloge, bei welcher auch eine für den ge⸗ 
ſtrigen Tag eigens gedichtete und komponirte Kantate ausgeführt wurde, 
und die in würdiger Heiterkeit die anweſenden Brüder noch ſpat im traue 
lichen Bunde vereinigt hielt. 

„ — [Der Neue Kreditverein für die Provinz Po⸗ 
fen] hat vor einigen Tagen mit Ausgabe der Aprozentigen Kreditfcheine 
(Pfandbriefe) begonnen und freut es uns mittheilen zu können, daß die 
Direktion vorſorglich alles angewandt hat, um gleich bei Beginn im 
Intereſſe der Grundbeſitzer, welche Darlehen empfangen, einen guten 
Kurs denſelben zu fichern. Die Generalagenten des Kreditvereins und 
zwar die Bankhäuſer S. Bleichröder in Berlin und Ignatz Leipziger & 
Comp. in Breslau haben einen größeren Poſten der neuen Pfandbriefe 
feſt zu 93 Prozent übernommen und theilweiſe, fo weit es den Darlehns⸗ 
nehmern konvenirte, bereits gezahlt. Jetzt, wo man zur Emiſſton der 
Kreditſcheine ſchreitet, ſtellt ſich bei den meiſten Darlehnsnehmern die 


Schwierigkeit heraus, daß dieſelben zuvor auf die erſte Werthshaͤlfte ein- 
getragene Hypotheken abzulöfen haben; die genannten Generalagenten in 
Breslau jedoch haben es übernommen, gegen eine mäßige Proviſion die 
nöthigen Ablöſungen vorzunehmen, wozu in den meiſten Fällen große 
Summen erforderlich ſind, deren Beſchaffung ſonſt hier nur mit bedeuten⸗ 
den Opfern zu erkaufen war. 

S Poſen, 23. März. [Das Konzert] des Kammerſängers 
Nolden, deſſen wir neulich ſchon gedacht, findet, nach Ueberwindung 
mannichfacher Hemmniſſe, beſtimmt morgen Abend 48 Uhr im Kaſino⸗ 
ſaale ftatt, der dem theilnehmenden Publikum einen intereſſanten Anblick 
bieten dürfte, da, wie wir hören, die zum heutigen Jubelfeſte in demſel⸗ 
ben angebrachte reiche Dekoration wenigſtens zum großen Theile auch 
morgen Abend noch vorhanden ſein wird. Der Konzertgeber ſieht ſich 
übrigens von Fräulein Lay, der aus der verfloſſenen Opernſaiſon wohl- 
bekannten Sängerin, unkerſtützt, und nicht minder durch gewandten Kla⸗ 
vier- und Klarinettvortrag, wie durch das Mufikkorps des 7. Regi⸗ 
ments, mit dem Kapellmeiſter Goldſchmidt an der Spitze. Das Pro⸗ 
gramm verſpricht demnach viele Abwechſelung und iſt ſehr reich. Das 
wird allen Muſikfreunden um ſo willkommener ſein, als das morgende 
Konzert in dieſem Genre wohl das letzte der Saiſon iſt, während wir 
den würdigen vollſtändigen Abſchluß derſelben noch von der leider erſt 
nach den Oſterfeiertagen zu ermöglichenden letzten Symphonie ⸗Soirée zu 
erwarten haben. 

Poſen, 22. März. [Polizeibericht.] Geſtohlen eine Spißku⸗ 
gelbüchſe bon Jung in Suhl mit drei Zügen, Nußholzſchaft mit Neufilberbe⸗ 
ſchläge; desgl. don unverfchloffenem Bodenraum drei Mannshemden, gez. E. R. 
und berſchiedene andere Bette und Leibwäſche, und 5—6 Ctr. Farinzucker.— 
Verloren: eine Pferdedecke bon blauem Fries mit Orillich gefüttert und in 
zwei Ecken mit W. S. Nr. 19 gezeichnet. — Gefunden ein Portemonnaie 
mit 7 Sgr. 11 Pf., ein N und eine eiſerne Wagenbüchſe. 

Pogorzelice, 22. März. [Wafferftand und Eisgang.] Seit 
dem 19. März iſt das Waſſer der Warthe von 3 Fuß 32 Zoll heute 
früh auf 6 Fuß 3 Zoll geſtiegen und zuſehends im Steigen begriffen. 
Das Eis hat hier eine Stärke von mehr als 2 Fuß und hat unterhalb der 
biefigen Fähre ſich eine kurze Strecke geſchoben. Es ſteht zu erwarten, 
daß daſſelbe binnen ſehr kurzer Zeit ſich in Bewegung ſetzen wird. 

Von der Orla, 20. März. Unglücksfall; ſtädtiſche 
und ländliche Verhältniſſe.] Geſtern wollte eine Tagelöhnerfrau 
in Kozmin Kartoffeln aus einer Grube nehmen. Die in dieſe gemachte 
Oeffnung war zu klein, gleichwohl ließ die Frau nicht ab, ſich durch ſie 
hindurch zu drängen. Die Grube brach zuſammen und die Frau ward 
als Leiche herausgezogen. — »Wir haben heute Froſt (— 9 Gr. R.), 
nachdem es geſtern gerechnet hat. Dieſer Regen hat den Schnee von den 
Feldern bereits völlig beſeitigt, und nur auf den Wegen liegt er ſtellen⸗ 
weis noch Fuß hoch. Nach dem erſten Schneefalle hatte man bereits mit 
der Schaufelung begonnen. Das Schneetreiben vor zehn Tagen trieb 
aber die ausgeſchaufelten Hohlwege wieder voll und es mußten Ende 
der vergangenen Woche mehrere hundert Menſchen zur Oeffnung der 
Paſſage verwandt werden. Wäre nicht das erſte Mal die Paſſage mit 
zu großer Aengſtlichkeit hergeſtellt worden, es würde die Provinz mehrere 
hundert Thaler nicht zu verwenden gebraucht haben. Denn die verwehe⸗ 
ten Stellen haben keine große Länge und waren zu Schlitten zu paſſiren. 
Wenn die Poſten, wie dies früher der Fall war, auch Schlitten benutzten, 
es würde der Verkehr nicht fo leicht ins Stocken geraſhen fein. — In 
der Kreisſtadt Krotoſchin herrſcht augenblicklich große Freude. Die Stadt 
hat mehrere Tauſend Thaler aus der Staalskaſſe für Herſtellung der 
Reitbahn erhalten. Die finanzielle Lage dieſes Ortes hat ſich dadurch 
bedeutend gebeſſert und die Stadt darf, ohne irgend wie der Wahrheit 
zu nahe zu treten, als reich bezeichnet werden; denn ſie hat aus ihrem 
Stadtwalde eine Revenue von jährlich faſt 2000 Thlen. Nicht ſo gün⸗ 
ſtig find die Verhäliniſſe der anderen Städte des Kreiſes. Zduny hat 
eine bedeutende Schuldenlaſt und Dobrzyca muß Alles, was es bedarf, 
durch direkte Beiträge aufbringen. Zudem hat es noch an einen Bürger- 
meiſter eine Penſion von faſt 130 Thlen, zu zahlen. Die Städte Koz- 
min, Kobylin und Pogorzella haben einiges Kämmereivermögen, doch 
immer bedarf der ftädlifhe Haushalt noch bedeutender Zuſchüſſe durch 
direkte Beiträge der Einwohner. Aus Staatsfonds erhalten nur die 
Städte Borek und Dobrzyca je 100 Thlr. zur Beſoldung ihrer Bürger- 
meiſter. Trotz dieſer ungünſtigen Verhältniſſe iſt die Hebung aller Städte 
des Kreiſes ſichtbar. Borek hat Marktbuden erbaut und ſich dadurch eine 
jährliche Einnahme geſichert, während Pogorzella einen für feine Ver⸗ 
hältniſſe faft koſtſpieligen Rathhausbau im vergangenen Jahre ausge⸗ 
führt hat. Es wäre dieſem Orte nur eine Poſtverbindung mit Kozmin 
(dadurch mit Pleſchen und Krotoſchin) zu wünſchen, wodurch der Verkehr 
ſich ſehr beleben würde. Keine Stadt im Kreiſe iſt in dieſer Beziehung 
ſo ſtiefmütterlich behandelt, als gerade Pogorzella, und dabei zählt ſie 
1268 Einwohner, hat ein evang. und ein kathol. Kirchenſyſtem und für 
beide Konfeſſionen Elementarſchulen. Außerdem wird die Stadt von der 
von Kozmin nach Kröben führenden Chauſſee durchſchnitten und iſt als 
Ackerſtadt vorzugsweiſe auf Produklenverkehr und Handel angewieſen. 
— Das Gut Gosciejewo, eines der ſchönſten im Kreiſe, iſt zur Zeit her⸗ 
renlos. Der frühere Befitzer, v. Orzegalski, lebt in Polen und der Stadt⸗ 
phyſikus Dr. Kloſe zu Breslau, welcher das Gut gekauft, hat aus wohl 
bekannten Gründen auf Aufhebung des Kontraktes geklagt. Daß ſolche 
Berhältniffe nicht geeignet find, uns die Zunkunft freundlicher anſehen zu 


der Intereſſen aller Schulen des Orts zu übernehmen habe. 
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laſſen, bedarf wohl keiner Erwähnung. Die Herrſchaft Baſzkow ſoll ver⸗ 
pachtet werden. Einzelne Güter, wie Orla und Galewo, die früher zur 
Herrſchaft Kozmin gehörten, find zum Verkaufe ausgeboten. 

IL Pleſchen, 22. März. [Witterung und Preiſe; Spar⸗ 
kaſſez gerichtliche Entſcheidung.] Der letzte maſſenhafte Schnee 
iſt viel ſchneller weggegangen, als er gekommen war, und der Frühling 
ſcheint trotz des ſtrengen Winters ſich zeitig einſtellen zu wollen. Die 
Saaten ſtehen überall prächtig und gewähren einen herrlichen Anblick. 
Die Preiſe der Cerealien weichen immer mehr, nur Butter und Gier 
kommen ſehr hoch zu ſtehen. — Der Rechnungsabſchluß unſerer Spar- 
kaſſe für den Monat Februar weiſt im Ganzen nach eine Einnahme von 
2235 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf., eine Ausgabe von 1561 Thlr. 20 Sgr. 
9 Pf., alſo einen Beſtand von 673 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. — Das hie⸗ 
ſige kath. Kirchenkollegium hat bei Vertheilung der Beiträge zu Errich⸗ 
tung eines Zaunes um die hiefige kath. Kirche auch einen Richter des 
hiefigen Kreisgerichts mit einem Beitrage von 6 Thlr. herangezogen und 
letzteren exekutiviſch beitreiben laſſen. Der Betreffende klagte auf Grund 
$. 283 Th. II. Tit. 11 des A. L. R., nach welchem ſämmtliche Staats⸗ 
beamten von den ordentlichen Parochien ihres Wohnortes ausgenom - 
men, folglich auch von der Beitragspflicht befreit ſind, gegen das Kir⸗ 
chenkollegium, welches letztere vom hieſigen Kreisgerichte zur Rückzah⸗ 
lung des erhobenen Beitrages und Tragung der Koſten verurtheilt wurde. 
Das Kollegium wendete gegen das Erkenntniß den Rekurs ein. Indeß 
hat das Appellationsgericht zu Poſen das Rekursgeſuch zurückgewieſen, 
weil die Entſcheidung des hieſigen Kreisgerichts mit Recht auf Grund 
des angeführten Paragraphen erfolgt ift. 

§ Rawicz, 22. März. [S tatiſtiſches; Schulkom miſſion 
Markt; Konzert.] Im verfloſſenen Jahre find im hiefigen Kreis 
2904 Geburten vorgekommen (1465 Knaben, 1439 Mädchen), nämlich 
816 evang., 2019 kath. und 69 jüd. Darunter ſind uneheliche 120 
(56 Kn., 64 M.; 51 evang., 69 kath.). Zwillingsgeburten kamen 62 
vor (26, bei denen die Kinder verſchiedenen Geſchlechts, 15, wo beide 
Mädchen, 21, wo beide Knaben waren). Getraut wurden 652 Paare 
(179 evang., 457 kath., 16 jüdiſche). Geſtorben find 2566 Perſonen 
(1272 weibl., 1294 männl.). Die meiften Sterbefälle kamen im letz⸗ 
ten, die wenigſten im dritten Quartal vor. Nur zwei Perſonen hatten 
das 90. Lebensjahr überſchritten. — Die k. Regierung hat angeordnet, 
daß im Intereſſe des hieſigen Schulweſens jede Schule einen beſonderen 
Schulvorſtand erhalten ſolle und daß in Stelle der bisherigen Schulde⸗ 
putation eine Schulkommiſſion neu zu bilden ſei, unter der ſämmtliche 
Schulvorſtände ſtehen und welche die Oberaufſicht und Wahrnehmung 
Nachdem 
die betr. Wahlen von der k. Regierung beſtätigt und die Gewählten ein⸗ 
geführt worden, hat der Magiſtrat die Lehrer ſo wie die Einwohner der 
Stadt aufgefordert, ſich in allen vorkommenden Fällen zunächſt an den 
Schulvorſtand zu wenden. Die Wirkſamkeit der Rektoren wird indeß, 
wie es ſich von ſelbſt verſteht, durch dieſe Anordnung keinerlei Beſchrän⸗ 
kung erleiden. — Der am 18. d. abgehaltene Markt war von Käufern 
und Verkäufern recht ſtark frequentirt. Beſonders rege zeigte ſich der 
Geſchäftsverkehr auf dem Viehmarkte, wo viel und gut genährtes, preis⸗ 
würdiges Rindvieh aufgetrieben war. Die Zahl der Pferde genügte, 
weniger aber die Qualität; Schweine waren für den Bedarf nicht aus⸗ 
reichend vorhanden. — Seit einigen Tagen weilt hier der bekannte Zi⸗ 
thervirtuoſe Joſeph Mayer aus Wien nebſt feiner Familie. Die Künſt⸗ 
ler haben ſich hier hören laſſen und ihre Leiſtungen haben ſehr ſtarke 
Theilnahme und reichſten Beifall gefunden. Von hier wird ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft zunächſt nach Poſen begeben. 

E Erin, 22. März. [Mnemonik; Pferdediebſtahl.] 
Der Mnemoniker Hamburger aus Berlin, welcher bereits an vielen an⸗ 
deren Orten das von ihm erfundene Syſtem der geiſtigen Anſchauung, 
welches ſich auf Kombination von Zahlen mit Buchſtaben und umgekehrt 
bafirt, bekannt zu machen geſucht, Vorträge gehalten, hielt auch am 18. 
d. in der hiefigen evang. Schule vor den größeren Kindern und in Ge⸗ 
genwart des Schulvorſtandes einen mehrſtündigen Vortrag, der mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. — Am Abend des 16. d. ſind aus 
einem Gaſtſtalle zu Paterke bei Nakel einem Fornal, der daſelbſt über⸗ 
nachten wollte, nachdem er mit anderen Fornals in den zweiten Krug ge⸗ 
gangen war, ſeine vier werthvollen Pferde, in ihren Geſchirren vor den 
dazu gehörigen Wagen geſpannt, geſtohlen. Die Diebe hatten die Chauſſee 
nach Nakel eingeſchlagen, von hier ab aber war weitere Kunde über die 
von ihnen genommene Richtung nicht zu erlangen. 


m Gembie, 19. März. [Mord.] Ein ſchreckliches Verbrechen 
hat ſich geſtern Abend hier zugetragen. Der Bürgermeifter Kaltwaſſer, 
ein allgemein beliebter und geachteter Mann, iſt meuchlings erfchofjen 
worden. Es war 10 Uhr und K. im Begriff, ſich zu Bette zu begeben, 
als ein Piſtolenſchuß, durch das Fenſter des zu ebener Erde liegenden 
Zimmers abgefeuert, ihn tödtlich verwundete. Mit dem Rufe: „Jetzt 
habe ich genug bekommen!“ ſtürzte K. zur Erde und war nicht mehr. 


Der Ermordete hinterläßt eine Frau und acht unerzogene Kinder im tief» 


ſten Jammer. Des Mörders Waffe muß ſehr ſtark geladen geweſen ſein, 
denn unter dem Fenſter fand man den Ladeſtock und einen meſſingenen 
Ring der Piſtole, auch find ſaͤmmtliche Scheiben des Fenſters zertrüm⸗ 
mert. Landrath Kühne aus Mogilno beſichtigte heute den Ort des Ver⸗ 


brechens und ordnete das Nöthige zur Ergreifung des muthmaaßli a 
Mörders an. Man giebt dem letzteren auch Schuld, im vorigen Jah, 


die Wirihſchaftsgebaͤude des ermordeten K. in Brand geſteckt zu haben 


Seiner Exzellenz dio 
dem kommandirenden General des 5. Armee -Korpz 


Grafen v. Waldersee 1 
zur Feier des 23. März 1858. 


Moch iſt es Nacht! Geſchmückt mit Silberhaaren 
In ſanftem Schlummer ruht ein Heldengreis. 
Iſt auch das edle Kriegerhaupt ſchon weiß, 

Iſt friſch das Herz doch, wie in Jünglingsſahren. 


Er träumt! — Der Traum läßt leuchtend ihn gewahren 
Der ſchnell vergang'nen Tage heitern Kreis, 
Als noch das Juͤnglingsblut ihn raſch und heiß 
Durchrollt, beim Schmeltern luſtiger Fanfaren. 173 


Und er erwacht! — Kein Traum hat ihn betrogen, 
Ein halb Jahrhundert iſt dahingeflogen: 
Der Manneskraft wich Jugendungeſtüm. 
Und rückwärts ſchaut er, ohne Schmerz und Klage 
Auf die in treuem Dienſt entſchwund'nen Tage! — 
Auch in die Zukunft blickt er; — Gott mit ihm! - 
Heinrich Mahler, 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. März. 


Oberſt und Kommandeur der 17. J En 
Dferfilientenant v. Schmidt aus Nawig, Ma 00 
telsburg, Major im Garde-Ulanenregiment 9 


Garde⸗Huſ. Reg. b. Reimann aus Potsdam, Hauptmann b. In 


Reg. b. Sihmanski und Freiherr b. Richthofen fo wie Lieutenant un 


Aedlip-Trüfehler.aus Siegnip, Ober o. Don aus G Wa 


; und 
aus Owieczki, Landrath v. Madai aus Koſten, Sotyhändler ea dus 
Neuſtadt⸗Eberswalde, Gutsb. b. Weſierski aus Skupia, Bankier Frans 


Keen aus 


aus Biaka. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Lausberg aus Haspe, Gutsbeſ, Vie 
weger aus Tilſit, Frau Gutsbeſ. v. Kuchborska aus Oſtrowo, Frou Dir 
rektor Dziadek aus Schrimm und Muſfikdirektor Frieſe aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmanu Schwarz aus Czempin, die Guts be. 
b. Skoraſzewski aus Wyſoka, b. Stoß aus Maltzewo und v. Wilkonsli 
aus Chwalibogowo. 5 0 

EICHBORN’S HOTEL. Wirtbſch. Inſp. b. Reicharb aus Opwiechli, dir 
Kaufleute Mendelſohn aus Schneidemühl u. Simonſohn aus Berlin. 

DREI LILIEN. Kaufmann Oerpa aus Rogaſen. u 

KRU@’S HOTEL. Wirihſch. Verwalter Richter aus Szwiba und Kirn 
Kowollik aus Schmiegel. 7 Rn 

ZUM LAMM. Handl. Reif. Waſſerzug aus Wloekawek. 1 

n Partikulier b. Orzechowski aus Polen, Bäckerſtroh, 

r. ; | 111 


Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


Güter⸗ Verpachtung. 

Die der hieſigen Stadtgemeinde zugehörigen, im 
Brieger Kreiſe belegenen beiden Rittergüter Alzenau 
mit Pogarell und dem Drei Anker⸗Vorwerk, und Can⸗ 
tersdorf mit Klein-Neudorf, werden, ein jedes ber 
ſonders, in dem 

am 26. April Nachmittags 3 Uhr 

auf hieſigem Rathhauſe vor der dazu ernannten De⸗ 
putation anderweit anberaumten Lizitations Termine 
öffentlich an den Meift- und Beftbietenden vom 
1. Juni d. J. ab auf 12 Jahre verpachtet werden, 
wozu wir Pachtluſtige hierdurch einladen. Das zu 
dieſer Güterpacht gehörende Geſammt⸗Areal beträgt 
bei Alzenau 1233 Morgen 20 ( Ruthen und bei 
Cantersdorf 1207 Morgen 14 [Ruthen. 

Das lebende und todte Inventarium, welches der 
Pächter übernehmen muß, hat einen ungefähren Werth 


von 14,500 Thlrn. bei Alzenau und 12,000 Thern. 
bei Cantersdorf. Davon beträgt das eiſerne In⸗ 
ventarium, welches der Pächter unentgeltlich über⸗ 
nimmt und ſpäter zurückgewährt, bei Alzenau 3600 
Thlr., bei Cantersdorf 3000 Thlr. 

Am Tage der Lizitation iſt für jedes Gut eine Kau⸗ 
lion von 3000 Thlrn. baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren zum Tageskurs zu erlegen. 

Die Pachibedingungen können jederzeit vor dem 
Termine bei uns eingeſehen werden, ebenſo die zur 
Information ausgelegten Vermeſſungs⸗, Saat-, Dün⸗ 
gungs- und Heu⸗Ertrags⸗Regiſter und die gerichtlichen 
Taxen beider Güter. 

Die Wirthſchaftsbeamten find veranlaßt, die Beſich⸗ 
tigung der Güter jederzeit zu geſtatten. 

Brieg in Schleſien, den 9. März 1858. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung 
zu Rogaſen. 

Das dem Emil v. Kierski gehörige, im Dorfe 
Biatezyn belegene Rittergut, abgeſchätzt auf 
29,618 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll am 15. September 1858 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
3) Kupferſchmidt Joſeph Gabriel Gärtig, 


b) die Erben des Gutsbeſitzers Hieronimus vol 
Orweski, N 
c) die Erben des Thimotheus v. Gorzeneti, 
d) der Vormund des Auguſt Stupanh, Gu 
beſitzer Kolbenach, * 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Rogaſen, den 4. Dezember 1857. 
Königl. Kreisgericht. I. 
—— — UL} 
Penſionäre (Knaben) finden freundliche Aufnahme 
gr. Gerberſtraße Nr. 50 in der Nähe des königlichen 
Marien⸗Gymnaſiums bei a 


C. Poppe, Tiſchlermeiſtr. 
Wronkerſtraße Nr. 7 finden noch Men 


ſionäre Aufnahme. Das Nähere bei der Eigen 
thümerin. 5 


f (Belag: N 


— 


70. Dienſtag, 
Penſions⸗ Anzeige. 


6 1. Januar d. J. habe ich mein Penſtonat 
Saugen en und beabſichtige nunmehr, 
nl 1. April d. J. eine Penfion für Madchen 


ſpreche 


werde, darf 


Wittwe Auguſte Submit 
Penfion. 


kath ol. Familie in Berlin, über welche em- 
2 Auskunft ertheilen würden der Herr Landr. 

v. Mitſchke⸗Collande in Breslau, Sandſtr. 12, 
gtäulein v. Gondon in Kolberg im Damenftift, 
wünscht Töchter gebild. Eltern für jährl. 150 Thlr. in 
0 uflon zu nehmen, wobei die noͤth. Beaufſicht. hin. 
Peghularbeiten mit übernommen würde. Nach Wunſch 
in auch gründl. Unterricht im Klavier und Geſang 


75 SO im Berl. Intell.⸗Comptoir, 


Möbel: und Waaren⸗ 
Auktion. 
Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 


woch den 24. März e. Vormittags 
me ab in dem Auktionslokale Mia: 
gazinſtraße Nr. 1 ; 
Virken⸗ und Eljen- Möbel, 
als; Sopha, Tiſche, Stühle, Kommoden, Kleider⸗ 
und Speiſeſpinde, Bettſtellen, einen guten Kleider 
koffer, Waaren⸗ und Schank⸗Repoſitorien, einen 
Kaſſentiſch, Schanktiſche und Bänke, Zinkenſchilder, 
zwei Aſtrallampen; ferner: Betten, Bälde, 
Kleidungsſtücke, Küchen-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
geräthe, fo wie eine Partie Gardinen⸗Fran⸗ 
en, Vorten und diverſe Galanterie⸗ 
Waaren, ſo wie 
35 Mille Bremer Eigarren 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
5 Zobel, gerichtl. Auktionator. 


Möbel, Wein und Waaren⸗ 
* Auktion. 
reitag den 26. März ce. Vormittags 
9 uͤhr werde ich im Auktionslokal Breite: 
ſtraße Nr. 20 und Büttelſtraße Nr. 10 
verſchiedene Mahagoni und Bir: 
fen⸗Möbel, demnächſt aus einigen Kon⸗ 
kursmaſſen: Schilder, eine Tapeten: 
wand, Piſtol, Kravatten, Shawls, 
Schneiderhandwerkzeug x. 10., ferner: 
für Rechnung eines auswärtigen Hauſes 


eine Partie verzinnter eiſerner 
Geſchirre 


und eine Partie ſeiderner Weſten⸗ 
ſtoffe, ſo wie endlich: 5 
135 Flaſchen Ungarwein und 20 Fla⸗ 
ſchen ätheriſche Oele 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


ne 
ſehlend 
! O. 


Familie ertheilt werden. Adreſſen werden unter 
Kurſtr. 2 erbeten. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. März 1858. 


Verpachtung 


Die im Großherzogihum Poſen an der 
leſiſchen Grenze und an der Breslau⸗ 
oſener reſp. Liſſa⸗Glogau⸗Berliner 
iſenbahn belegenen fürſtlich Sukkowskiſchen & 


& 


5 
5 
5 


Sau 


errſchaften, beſtehend aus: 
) den Gütern der Majoratsherrſchaft Reiſen, 
) der Allodialherrſchaft Polniſch⸗Liſſa, 
) der Allodialherrſchaft Weyne, i 
) dem Gute Görzno, 65 
llen entweder im Ganzen oder in einzelnen 
orwerken von Johanni dieſes Jahres ab ver⸗ 
achtet werden. 1 

Pachtbewerber, welche über ihre Elgenſchaft 
als Landwirthe und über entſprechendes Ver⸗ 
mögen ſich ausweiſen können, wollen bis zu 
20. April 1858 1 
ihre Pachtofferten bei der unterzeichneten Gene⸗ 
ralverwaltung einreichen, bei welcher die Pacht⸗ 
bedingungen eingeſehen werden können. 

Schloß Reiſen, am 11. März 1858. 
Fürſtlich Sulkowskifche Ge- 
neralverwaltung. 


2 S 


Gutsverpachtungen im Fürſtenthum 
Krotoſchin. 

Von Johanni 1858 ab bis dahin 1870 ſollen 
nachſtehend genannte Güter: 

1) der im Adelnauer Kreiſe, 2 Meilen von 
Krotoſchin 14 Mellen von Oſtrowo, 2 Meilen 
von Raſchkow belegene Spezialſchluͤſſel Dani: 
ſzyn, beſtehend aus den Vorwerken Daniſzyn, 
Lgkoein und Chruſzezyn nebſt dem ſogenannten 
Pottaſchſiederei⸗Lande, im Flächeninhalte von zu⸗ 


ſammen 10 Mrg. 42 R. Hof und Bauſtellen, 
6 106 - Garten, 
1601 10 Aecker, 
313 - 75 - Miefen, 
17 70 Hutung, 
39 133 - Unland, Wege ıc., 


in Summa 1988 Mrg. "TER. 

2) Der im Adel nauer Kreife, 21 Meilen von 
Krotoſchin, 2 Meilen von Adel nau, 1 Meile 
von Sulmierzyce, 2 Meilen von Oſt ro wo bele⸗ 
gene Spezialſchlüſſel Ueiechow, beſtehend aus 
den Vorwerken Ueiechow und Raczyce im Flä⸗ 
cheninhalte von zuſammen 2 

6 Mrg. 131 IR. Hof und Bauſtellen, 
136 Garten, 0 
ö ., Weder, 
126 Wieſen, 
Teiche, 
. 99 „Unland, Wege ꝛc., 
in Summa 2219 Neg. 126 LN. 

3) Der im Krotoſchiner Kreiſe, 1 Meile von 
Krotoſchin, 14 Meilen von Kosmin belegene 
Spezialſchlüſſel Dabrowo, im Flächeninhalte 


von 11 Mig. 52 [R. Hof und Bauſtellen, 
6 156 - Gärten, 
1406 „ 43 Aecker, 
58 -» 7 Wieſen, 
3 22 Hutung, 
2. — Teiche, 
79 168 - Unland, 


in Summa 1567 Mrg. 88 l IR. 


4) Der im Krotoſchiner Kreiſe, 2 Meilen von 
Krotoſchin, 1 Meile von Zduny belegene Spe- 
zialſchläͤſſel LZutoguiewo, beſtehend aus den Vor⸗ 
werken Lutogniewo und Wruzewo im Flächen⸗ 
inhalte von 


11 rg. 18 UR. Hef und Bauſtellen, 
6 19 Garten, 
2137 „90 » Meder, 
242 29 Wieſen, 
4 113 Teiche, 
312•— ' Unland, Wege ıc., 
in Summa Mrg. 89 [(R. 


5) Der im Krotoſchiner Kreiſe, 24 Meilen von 
Krotoſchin, + Meile von Raſzkow, 2 Meilen von 
Oſtrowo belegene Spezialſchlüſſel Korytnica, 
beſtehend aus den Vorwerken Korytnica und Li⸗ 
gotta im Flaͤcheninhalte von 


7 Mrg. SIR. Hof und Bauſtellen, 
A 160 Garten, 
213893 &Aecker, 
221 - 170 Wieſen, 
42 136 Hutung, 
— 134 Teiche, 
22 80 Unland, Gräben ꝛc., 


in Summa 2438 Neg. HL LR-; 
ſämmtlich mit Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, 
eiſernen Grundſaaten und einem eiſernen Grundinven⸗ 
tarlum 

ad 1 von 1780 Thlr., 

ad 2 von 3000 Thlr., 

ad 3 von 2500 Thlr., 

ad A von 5249 Thlr. 22 Sgr. A Pf., 

ad 5 von 1468 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf., 
welche mit 4 Prozent verzinſt werden müſſen, im Wege 
der Submiſſion verpachtet werden. 

Die Pachtkaution muß in Aprozentigen Pfand⸗ oder 
Rentenbriefen oder Staatsſchuldverſchreibungen in 
Höhe des halbjährigen Pachtgeldes und des dritten 
Theils vom Grundinventarswerthe beſtellt werden. 

Nur rationelle gebildete Landwirthe, welche ſich 
über den Beſitz eines Vermögens von mindeſtens 
8000 Thlr. für Dabrowo, von mindeſtens 10,000 
Thlr. für die übrigen Pachtgüter, jo wie über tadel⸗ 
loſe Führung ausweifen können, werden berückſichtigt 
werden. 

Die Submittenten bleiben an ihre Gebote ſechs 
Wochen von dem unten genannten Termine ab ge⸗ 
bunden. Die Wahl unter fammilichen Submittenten 
bleibt Sr. Durchlaucht dem Hrn. Fürſten von Thurn 
und Taxis vorbehalten. 

Die Haupiverträge, fo wie die allgemeinen und be⸗ 


ſonderen Pachtbedingungen, die Vermeſſungs⸗, Boni» 


tirungs⸗Regiſter und Karten liegen während der 
Dienſtſtunden in unſerm Amtslokale zur Einficht offen. 
Die beſtimmt zu faſſenden Submiſſions⸗Offerten 
find ſchriftlich und verflegelt mit dem Vermerk auf der 
Adreſſe; „Submiſſions⸗Gebot für den Pacht⸗ 
ſchlüſſel .. ...“, uns bis zum 24. April c. 
Nachmittags 5 Uhr unter Depoſition einer je in den 
beſonderen Bedingungen feſtgeſetzten Bietungskaution 
perſönlich einzureichen. Nachgebote werden nicht 
angenommen. 5 ; 
Schloß Krotoſchin, den 19. Marz 1858. 
Fürſtl. Thurn und Taxiſche Rentkammer. 
Szekonski. Neuner. 
Meine 64 Morgen große Landwirthſchaft in Do⸗ 


biezyn, 4 Meile von der Kreisſtadt Buk gelegen, iſt 


unter günftigen Bedingungen zu verkaufen oder ſofort 


zu verpachten. — Näheres zu erfahren bei mir oder 
bei Herrn L. Wertheim in Buk. 8 
Hartwig Kantorowiez, 


Poſen, Wronkerſtr. 6. 


Färberei⸗ Verpachtung. 

Eine im Herzogthum a feit Bet Reihe 
von Jahren betriebene Färberei in einer Stadt un⸗ 
weit der ſchleſiſchen Grenze iſt zu verpachten. Zur 
Pachtung reſp. Uebernahme der Beſtände in Neſſel, 
Farben ac. find einige Hundert Thaler erforderlich. 

Näheres auf portofreie Anfragen pr. Adr. Herrn 
Hartwig Kantorowicz, Poſen. 


Ein Gut im Großherzogthum Poſen von 1200 
bis 1500 Morgen Areal wird zu pachten geſucht. 
Gefällige Offerten werden sub „L. W. poste rest, 
franco Schrimm“ erbeten. 


Für Brennerei⸗ und Ziegeleibeſitzer. 


Ein Techniker, ſeit Kurzem im Herzogthum Poſen 
angelangt, der mehrere Jahre im Magdeburgiſchen 
bei Feuerungen von Maſchinen und Ziegeleien mit. 
Kohlen, Torf u. ſ. w. Erfahrungen geſammelt und 
ſolche nach neuerer Konſtruktion zweckmäßig und prak⸗ 
liſch einzurichten verſteht, bittet die Herren Brennerei⸗ 
und Ziegeleibeſitzer ſich bei etwaiger Veränderung 
ihrer Fabriken gefälligſt unter der Adreſſe WW. 22. 
franco poste restante Zirke wenden zu wollen 
Auch find Zeichnungen von dergleichen Ziegelöfen je- 
derzeit dort zu erhalten. 


Eine Putzwacherin wünſcht Beſchäftigung. Adreſſen 
bittet man unter den Buchſtaben F. H., Bäckerſtraße 
Nr. 18 im Laden abzugeben. 


Dominium Chwalikowvo bei Kions hat 
eine bedeutende Anzahl zwei⸗ und dreijähriger Erlen⸗ 
pflanzen zum Verkauf, 1 Schock für 27 Sgr. 


eee 


Gut S 
9 5 gemäſtete 2 


Gorkatowe ſind zu kaufen in 
ortatowo bei Schwerſenz. d 
SSS eee 

Auf dem Dom. Gr. Schwein bei Glo⸗ 
gau ſtehen gegen 200 tragende, ganz geſunde junge 
wollreiche Mutterſchafe zum Verkauf und können nach 
der Schur abgegeben werden. 

Das Dominium WOEMIKI bei Grätz hat 
ſechs Stück Maſtochſen zum Verkauf. 


Ein ganz eleganter Kinderwagen mit 
Stahlfedern und eiſernem Untergeſtelle, 
2 fein lackirt und mit Tuch ausgeſchlagen, 
ſteht billig zum Verkauf beim Schmiedemeiſter Frie⸗ 
drich Heintze, Halbdorfſtraße Nr. 5. 5 
Echt engl. Patent⸗Portland⸗Cement 

in friſcher Waare, 

Steinpappen zur Dachbedeckung aus 


aus der Fabrik von Albert Damke & C. 
in Berlin 5 


empfiehlt Rudolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen, Breiteſtraße Nr. 20. 


Are 
4 


Nachdem Herr Eduard Ephraim zu Poſen mit feinem Kalkofen ⸗Etabliſſement zu Gogolin unferer Sozltät beigetreten iſt, haben wir demſelben den alleinigen Debit unſeres Kalkes für die Provinz 
Po ſen übertragen, und ift derſelbe in den Stand geſetzt, ſtets zu mäßigen Preiſen zu verkaufen. l . 


Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ und Produkten⸗Komptoir. 


Breslau, im Februar 1858. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich zu Aufträgen auf Gogoliner Kalk 


und prompter Bedienung. 
Poſen, im Februar 1858. 


— — 


Die Fabrik für Ackergeräthe und 
landwirthſchaftliche Maſchinen von 


I. E. Eckert in Berlin, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
andmahche een Geräthen und 
i aſchinen 

jeglicher Art (eigener Fabrik) zu ſoliden und feſten 
Reifen, beſonders ihre patentirten fo beliebten Ru⸗ 
chadlo's und andere Pflüge. 


1 0 frank. Anfragen illuſtrirte Preis verzeichniſſe 


Murkt⸗ Anzeige 


I. Westphal aus Berlin, 
Spandauerbrücke Nr. 3 wohnhaft, 


bezieht dieſen Jahrmarkt mit einer ſehr gro⸗ 


Der Ausverkauf der Beſtände der Mamroth⸗ 
ſchen Tuchhandlung in Poſen, am Warkt Nr. 53, 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. 


ßen Auswahl fertiger weißer Waaren eigener 
Fabrik; namentlich empfehle ich für Wieder⸗ 
verkäufer, ſo wie für ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum Herrenchemiſettes mit und ohne Kragen 
und alle Sorten Faltenlagen zu jedem Preiſe, 
Herren⸗Kragen und Aermel, Morgenmützen 
in allen Sorten, alle möglichen Damen⸗ 
ſachen in dieſem Artikel. Die Preiſe billig 
aber feſt. 

Ich werde jedoch Dienſtag erſt in Poſen 
eintreffen. 

Stand, mit Firma verſehen, befindet ſich 
in der Reihe der Kämmereibuden. 


Großer 
Porzellan - Ausverkauf. 


Um einen Theil meines bedeutenden Porzellan⸗ 
Lagers ſchnell zu räumen, habe ich einen großen 
Vorraih davon in einer doppelt großen Eckbude der 
Wronkerſtraße gegenüber aufgeſtellt, um dieſe wäh⸗ 
rend des Jahrmarkts zu außerordenilich billigen aber 
feſten Preiſen abzulaſſen. 
Nathan Charig in Poſen. 


u — 
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anerkannt ſchoͤn und billig. Wiederverkäufer genießen 
Rabatt. 


Rudolph Heise & Comp. 
in Berlin, Puttkammerſtr. 5. 
Tr A Yowon Las Fasuz Las] 


DD Sy. p 


in vorzüglicher Qualität, & Quart 12 Sgr., 
wie auch alten Rheinwein, à Quart 
1 Thlr., empfiehlt zum bevorſtehende Feſte. 
H. Michaelis, 
kleine Gerberſtaße Nr. 11. 


9 
9 
9 
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"warn D d fe 
zu billigen Preifen, wie auch trockenes Obſt und 
andere Oſterwaaren. 

J. Alexander, alten Markt. 


Süße Meſſinaer Apfelſinen, das Dutz. 
12, 15, 18 und 24 Sgr., ſo wie ſaftreiche Mef⸗ 
ſinaer Eitronen empfiehlt billigſt 

Isidor Busch. 


N89 


1 
| 
1 
| 
1} 


von anerkannt vorzüglicher Qualität, ſowohl in ganzen Wagenladungen als im Einzelnen unter Zuſicherung reeller 5 


Eduard Ephraim. 


Von meinem Dr. Galewski präparirten La⸗ 
kritzen⸗Bonbon, à Packet 2 und 4 Sgr., habe 


ich dem Herrn Konditor Freundt in Poſen, 


am Wilhelmsplatz Nr. 8, eine Haupt⸗Niederlage 
übergeben, worauf ich hiermit ganz ergebenſt aufmerk⸗ 


ſam mache. 


Dieſe aus Succus-Liqueritiae gefertigte Bonbon 
nach Dr. Galewski's genauer Vorſchrift haben 
ſich in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf erwor⸗ 
ben, indem dieſelben durch ihre lindernde, ſanft 
löfende Wirkung bei allen Hals und Huſtenübeln 
vorzüglich zu empfehlen ſind. Hunderte von Atteſten 
liegen der belobenden Anerkennung bereit und zeichnen 
ſich vor allen anderen, fo wie lang geprieſenen Bruft- 
bonbons beſonders aus. \ 

Die Bonbonfabrik von 
Rudolph Buttner in Berlin. 


30 Oxhofte Himbeerſaft und 20 Dr: 
hofte Blaubeerſaft in ſchönſter, klarſter, ab- 
gelagerter Waare hat billigſt auf Lager 

Iynaiz Friedländer 
in Bunzlau (Schleſien.) 


8 N e HDD h 
empfiehlt große türkiſche Pflaumen und beſte Rieſen⸗ 
birnen, Aepfel und f. Butter, gut und ganz billig 

Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


Geräucherten Schinken, beſter Qualität und in 
großer Auswahl verkauft das Pfund Hinterſchinken 
mit 6 Sgr., Vorderſchinken mit 5 Sgr., Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 36, Spizewski, 


1 Süße Meſſinger Apfelſinen, 1 Sor 
pro Stöck, offerirt 
Michaelis Heiser: 


5 


a 
* 


Beſt ten Zifchlertein 9 


= bitligft die Farbenhandlung 
1 von Adolph Asch. 
9] Schloßſtraße Nr. 55 


Blei Gerberſtraße Nr. 9. 
Gute Möbel x. eiligſt billig zu verkaufen. 


2 
Eine ſichere Hypothek von 3000 Thlr. auf einem 
Grünbſtücke (Apotheke) einer Provinzialſtadt des 


Großherzogthums Poſen fol mit Verlust zeditt wer⸗ 
den 
pehſtion bi 


Wilhelmsplatz Nr. 4, neben Hotel du 
Nord, 
einem Saal nebſt 4 Nebenzimmern, von denen drei 
durch Gas beleuchtet ſind, Küche, Kammer, Keller, 
Stallung und Wagenremiſe vom 1. Oktober d. J. zu 
vermieihen. Auf Verlangen konnen noch zwei Zim⸗ 
mer uberlaſſen werden. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer zu erfahten. 


eſer Zeitung, 


Markt Ss iſt vom 1. April c. eine freundliche f 
Stube nach vorn, nebſt Entrée, zu vernitethen. Nä⸗ 


heres im Laden Markt 86. 

Kl. Gerberstr. 18, im erſten Stock vorn heraus, ſſt 
ein möblirtes Zimmer vom 1. zu vermiehen. 

Eine Wohnung, Beletage, 5 Stuben nebſt Küche, 
dazu auch Pferdeſtall und Wagenremiſe, ib vom 
1. Oktober d. J. St. Adalbertſtr. 49, zu vermielhen, 

Eine möblirte Parterreſlube St. Martin Nr 74 iſt 
vom 1. April c. zu vermiethen. 


———— — Tre 1 
e, 


(Kompagnon⸗Geſuch. 
& Zur Vergrößerung eines Engros⸗Waaren⸗ 
Geſchäfts in Berlin, das ſelt ſeinem ſechs⸗ 
jährigen Beſtehen neben einer ſoliden Kundſchaft 
eines lukrativen Nutzens ſich erfreut, wird ein 
thätiger oder ſtiller Theilnehmer mit einem Ein⸗ 
lagekapital von 10 — 12,000 Thalern geſucht. 
1 
Zur Einrichtung und, Lellung einer 1175 
Fabrik wird ein ſicherer fachkundiger Ge⸗ 
ſchäfts führer unter den vortheilhafteſten Be⸗ 
dingungen zu engagiren gewünſcht durch 
Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobs fir. 17. 


alk unter GA. A. werden erbeten Ber- 


Iin franco poste restante. 4 


Ein unverheiratheter Gartner, der ſich über ſelne | 


Brauchbarkeit genügend ausweifeh kann, findet’ ein 
Unterkommen ſofort auf der Herrſchaft Dzialyn 
bei Gneſen. 

Ein ordentlicher Laufburſche kann ſofort di 
treten Wülhelmsſtraße 25 im Laden. 

Ein gut empfohlener Handlungsdſener (Materialiſt 
und christl. Konf.) ſucht zum 1. April unter befcheide- 
nen Anſprüchen ein Engagement. Zu erfragen bei 

Krug E Fabrieius in Poſen. 

Une personne frangaise, desire entrer Ie plus- 
tot possible dans une famille, pour, enseigner 
le frangaise à de jeunes enfans. S’adresser' par 
lettres, aux Tnitiales F. F. Bureau de ia Gazette, 


Elb UA I, 
2 2 2 — 


FT u he Staatsb. | 1 
Fonds- u Aktien-Rörserlöi} 1 5 595 


(St. V 


Berlin, 22. März 1858. 


ten Herrn Schmach und Verfolgung, in der gegen⸗ 
F 


Ne erbittet man unter N. N. in der Ex⸗ 


iſt die Hälfte der Beletage, beſtehend aus 


Frau W. Sakowsky, Hr. A 


ö 
l 


b. Mellenihien n Stargard in Pommern. 


Milofowo, mit vieler W hal ih in den 
Landgemeinden der Neuftädier Paxochle die Kunde 
verbreitet, daß det Hett Pastor Held 1 Amt nit. 
dergelegt. Viele Thtänen der Liebe fileßen dem 
Seelehſeler von ſeinen Beichlkindern, und fühlen die 


meiſten Parochianer, was ‚fie an dem treuen Hirten 


verlieren! — Gipzig iſt das ihr‘ Troſt, daß ihr lieber 
Paſtor würdig befunden wofden, für feinen gekreuzig⸗ 


34315 


wärtigen heiligen Passionszeit zu tragen. 
1 Thaler Belobnun 


a erhält Derjenige, welcher das mir in c Nacht vom 


19. zum 20. d. M. geſtohlene Sperrzeug (Dietriche) 
ausfindig macht und abgiebt. 


N. Zenker, Schloſſermeiſter, 


gr. ee Nr. 51. 


— — 
Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 27. d. Mis. Abends 8 uhr @ 
2 Prüfung der Lehrlinge. 
2 „ 
Stenographiſcher Verein. 

Die auf geſtern angekündigte Verſammlung ſindet 

heut Abend um 8 Uhr ſtatt. 


S 


ss 


1153 mann, 


Diejenigen Herren, wege zu dent bbs den 
Paſſah⸗Feſte jüdiſchen Soldaten oder ſonſtigen Armen 


Freitiſche geben wollen, werden höflich erſucht, ihre 
Anmeldungen beim unterzeichneten Vorſtande fene. 
tig anbringen zu wollen. 


Hirsch Neufeld. Menachem‘ 8. Auerbach. 


Diejenigen: jüdiſchen Soldaten der hieſigen Garni⸗ 
fon, welche zu dem bevorſtehenden, Paſſah⸗ Feſte gra⸗ 
tis geſpeiſt werden wollen, haben ihre Anmeldungen 
frühzeitig bei dem unterzeichueten Vorſtande anzubringen. 
Hirsch Neufeld. Menachem S. Auerbach. 


Auswärtige Familien Nachrichten, 
Berlobungen, Berlin: Frl. 9. Heher mit Hrn. 
H. Schulze und Frl. Wentzel mit Hrn. G. Holzapfel; 
Jucobdorf in Schleſien: Frl. H. v. Random mit Cent, 


M. b. Tieſchowitz. 
Verbindungen. Glogau: Hr. M. Michalski mit 
Brockhuſen 


rl. Z. Cohn. 
8 pes fälle Gen. 


tin, 


Li 
in Berlin, ae a. D. un b. ane in Bar⸗ 


Frau en geb. b. Lepel in Neuſtrelitz, 
Neumann, Wittwe Schilde, 
Geheimrath Grack, Frau 840 Bergemann, Oberſt⸗Lieut. 
a. O. Emil v. Splitgerber, verw. H. b. Ge geb. 

Sr en Gen.⸗Lotterie⸗Dir. Site ius, Witwe Unert, 
155 Lasch, Kr. J. Hoffmann, Sberamtinaun Bente, 
an Frau W. Zernikow und Oberſt- Lieutenant 

vlin, verw. Frau Majorin v. Det geh. 
v, Harliſch in Oelitſch, Regier Rath a. O 


New. Tork Circus. 


Heute aße Write 23. Marz 


große Vorſtellung 


der amerikaniſchen Kunſtreiter Ag 


ſchaft u 9415 a Reitkunſt, 
k und Pantomime. 


„Die Nüuber in d den Morgen“ 5 


Morge en 
erſtes N der berühmten ame⸗ 
rikaniſchen 7 


Miss Ella 0 


15 bz Cöln-Minden ulı 101 
9 bz do. 2. Em. 5 |102 


— Bheinjpeh,, alte 494“ 5 
Hsenbabhn-Aktlen. 905 Dee 5 88 Br 
ö Id; o, neueste 2, 
Aachen-Düsseldoxf/3}]; 824 bz do. Stamm- Pr. 4 96 6 li 
Aachen-Mastricht 4 46. 46 bz Rhein-Nahebahn 4 76 0 ‚Mag 9 Witten. 
Amsterd-Rolierd. 4 | 665 6 Ruhrort-Crefeld 134] 91 & Niederschl.-Märk. 
Berg.-Märkische 4 78 8 Stargard. onen 3 9 6 
11 ı 1080 8 Theissbahh 10 8 =) 1 
Berlin-Hambur, 5 bz u 5 yi 
Berl, Potsd., Magd. 4 1104 5 Thüringer (80 f) 10 3 az 
A — —— — 


Berlin-Stettin 4 
Brel Schw. -Freib. 4 


Prloritäts - - Obligationen, 


do. neueste! 0 B r 
1 1 | B 1 864 B itt. E. 31 a 
Cöln-Orefe . Französ. 3 100 an b 
Cöln-Mindenex Kar . En. 44 94 6 ar 
Cos.Oderb. la 55 bz Aachen-Mastricht 5 —-—— ? 3 0 99“ 

do. Stamm-Pr. do. m. 4 90 5 

do. do. — — 15 "Märkische 5 102 8 
Elisabethbahn 5 99 bz 2. Ser. 5 102 6, 
Löbau-Zittau al — do. 38. 34 g. (R. 80 4“ 76 bz 
Ludwigsh.-Bexb. 4 142 bz u Ido. Düseld. Sblberz — — 


Ma gl. „Halberstadt 4 193, bz do. 
agdeb.-Wittenb. 4 34% BF 


Mainz-Ludwigsh. |& | 92 Berlin-Anbalt 
Mecklenburger 4504 ni 7 do. 
Niederschl.-Märk, 4 914 bz 
Niederschl. Zweigb[& | — — 
do. Stamm-Pr. 5 — — 
Nordb. a 4557-56 bz u@ de 
ge itt 0. 
ni kütt, F. Slate ple Stettin 
do, itt. B. 35126 8 Cöln-Crefeld : 


] 


Crediteffekten 
war heute mehr Frage. 

Hörenlica, 22. März. 
sprochen als gehandelt. 


2. Em. 5 1014 6 
do. 3. S. (Ds-Soest) h 


1 
Berlin-Hamburg 1 1027 6 0 
do. 2. E 

Berl.-P.-M. AB. 4 | 89 0 
Litt. C. 48 983 8 
Litt. D. 45 972 B 
45 — — 
41 

Die Geschäftsstille, mit welcher die verflossene Woche geschlossen, dauerte heute fort. 
traten namentlich die Oestreich. durch eine ungewöhnliche Fläulleit hervor, Für Preuss. Fonds 
Ausländ, Fonds matt, wenn auch nicht herabgesetzt. 


Börse farblos, | geschäftslos, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. 


961 bz. 
96% 3 


Preuss. Fonda, 


Sec e dee ie Si) 5 
ö e v. 
1832 100 


. 
1 


— — do. 


he den 


tendenzlos. Zune 1 mehr ge- 


1 treuen“ 


„Sr. H. O. 


Pos 
etw oel. den 275 "Marz 48 Uhr 
im Saale des Casind 


s 


des herzoglich Go thaschen Kammersängers 


Richard Molden, 


geschätzter Kunstfreunde, so. wie des Fränl. | 
Lay, ersten Sängerin. der hiesigen Oper, 16. 
und des Musikkorps des königl. 7. Infanterie | 


Regiments. 
Programm. 
I. Theil. 
1) Ouverture zur Oper: „Die lustigen Wei- 
ber von Windsor“ von Nicolai. 
20. Grosse Arie aus „Euryantheb von C. M. 
v. Weber, gesungen von R Nolden. 
3) Grosse Arie aus „Rigoletto“ von Verdi, 
gesungen von Fräul. Lay. 
4) Phantasie für Pianoforte über Motive 
aus „Lucia di Lammermoor“ von Prudent. 
5) Barcarele! Duett von Kücken, gesungen 
von Fräul. Lay und R. Nolden. 
II. Theil. 
17 Ouverture aus der Oper: „Indra“ von Fx. 
v. Flotow. 
2), Gukguklied, gesungen von Fräul. Lay, 
3) Phantasie für Klarinette von M. Bergson. 
4) Lieder, gesungen von R. Nolden. 
g) „Vöglein mein Bote“ von Müller. 
b) „Gleckengeläutes von G. Hölzel. 
5) Grosses Duett aus Rigoletto“, gesungen 
von Fräul. Lay und R. N Nolden. 


Billets à 15 Sgr. dn in der königl. Musik- 
handlung von Ed. Bote & G. Bock bis 6 Uhr 
zu haben. Kassenpreis 20 Sgr. 

Richard Nolden. 


Unabwendbarer Hindernisse wegen muss 
die letzte Sinfonie Soirée bis mach 
dem Osterfeste verschoben Werden, 

Hambach. N 


Kaufman mige Bereinigung 


Ledde ale uk 130 März 1858. 
Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) bei mäßigen Um⸗ 


ſaͤtzen Rt tefentliche 10 30 . pr. April⸗Mai 304 


bis 4 Thlr. bez., 8 Mai 301— 17 Tblr, bez., pr. Mal⸗ 
Juni 31 Thlr. be . Br. 0. 5 


Spiritus (pin. Tonne a 9600 2 Tralles) lebhaftes 
Geſchäft bei anziehenden Pieiſen, loko (ohne Faß) 13 
bis 1 Thlr., 2 89 DE Marz 144 J Thlr. bez., pr. 
April 14.— „ br. up 1434 Tlr, 
bez, pr. An 1 5 Thlr. bez., pr. 
154 Thlr. ben, pi. Juni Julf⸗Auguſt 164 Thlr. bez. 


80 nds, Br. Gd. bez. 
Preüßſſche üben Stadis-Schuldſcheine N 
Staats- Anf leibe — — 

. A 5 

D 33 Prömien⸗Anl. 18500 — 113 — 

Poſener 4 Pfandbriefe — —. 9% 
eee ee e — 86 — 
Schleſiſche 38 ar 
Weſtpreuß. 38 . — — 
Polniſche 4 D — 88 — 
Poſener Nentendriefe IE — 
. a brot. Stadlobligationen II. Em. — 874 — 

0 0 g 5 e e e Obligat. 991 
D Provinzial 70 an ea 
Star ard⸗Poſener & ſenbahn⸗ lamm-Aitten — — 
! Sber ſchleſſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. Ka. — = 


. Prioritäts⸗Obligat. Lit. E 


Staats-Aul. v. 18534 914 0 
do. 185414 


2 e. do. 


do, Handelsgesell. 4 


* e — E 
ans Am 


Pfandbriefe 
ED 
I» 


SSS 
8 S 


5 Zettel- do. 


Kur- u. Aas. Dessau. Oredit- do. 4 


Pommersche 
Pösenselle 
Preussische 
'Rhein.u,westpblä 
Sächsidche 4 
Sehlesiche 


| Ausländische” Fonds. 


Oestr. Metalliquesſs 79 etw bz 
do. National-Anl. 5 2 1 u 
do, 250fl. Pram. -O. 4 |1 
3 (5,Stieglitz-Anl.|5 10 u 
206. do. 


1 5 1067 1118 
3 / ael. Anleihe 3e 
2 (Poln. Sebatz- O. 4 83 br 


Sen ß 


Gothaer Priy.- 


Posener Pr: 


80 
Bank-Aktion 12 u. 23 


bez. Sehles. Bankverein 858 bez, Aus! nd. Na heine 99 
„ bez, Poll. e 90 u. 17 bez, "Breslau-Schh iii Freikäte klin N ar 7 6075 
1018 Br. ditoPrioritäts-Ob igat. 8724 Br. Neisse-Brieger 651 Gd. Obe R 


dito Litt. B. 1257 Gd. dito Prior.-Obligat. = Br. 
63% Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) — 


tirungen und einzelner B 


at» Juni 


gr 15 592 


und Uredit Akklen und 
Antheilscheine. 
Berl. Kassenverein 122 


Braunschw.BankA.4 1064 bz 
1 103 3 


Fan 
Hannoversche do. 

Leipzig; Credit- do. 
‚Luxemburger do. 

Meining. Cred.- do. 4 884: 
MoldauerLand.-do. 4 208 81 6 
Norddeutsche do. 4 814 Kl ba u 
Oestr. Credit- do.)5 124-235 bz uB 

PommsRitter- do. 4 119 bz 
do.4 87 B 
Pr. Bankanthı,-Sch. 4 140 bz uB 


chluss-Con 80. Diskonto-Commandit-Antheile 104 Br. Darmstädter Bank-Aktien 100 Br. 


dito ee —. dito. Prior, 77 B „ 0 . Bowl 
dito Prior.-Oblig. =, a x I 15 


Julius Schlabe bach rm Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


6 Polnische Sanfnaten: Re 
Ausländiſche Banknoten 20 
Pioſener Aproz, neue Beeigeine 9 93 Br. 


Thermometer und Barometer 
f ſo wie Windrichtung zu 3 
vom 15. 8 dan ER 


f J 
Ba 40425 5 
5 . 4 a . : 28. 85 8 
20. 6,3 3,2: N OU } 
FFF 


Waſſerſtand der Wartbe: Bu 
Posen! en 22. März e > 8 Fuß — 


167 


Produkten⸗Bürſe. 


Berlin, 22, März. Wind: Weſt. Baro 

pech gott Aut: 1 . abe, und Ma 
eizen 1010 a nach Dlralikäi 

nete Ware 48 2 56 R * , N 


er loko 7 Rt. ae na 1 


5 1 7 150 a. dee. 
un a a be 8 a 
95 a 374 Nt. bez. 100 * 88. 7 
Gerſte, große 32 4 38 Nl. ö 
5 lolo 255 a 1 RK 10 2 4255 1 % 
9 755 Ha 


— 


190 
Sign 


181. Gd., 
Jil. „Aüguſt 1 


"a 1. 6 » 
Stettin, 22. Marz. Das 
fort und erwartet man lic, e 


wärts 15 Bi, 
n Weizen blieben bei ſtillem Geſchaft 
lih Snveränh dert. fi 0 N ehe un 
Roggen hat etwas angezogen. Inaflä 
Gerſte, Hafer und Erhſen blieben under 
Ruͤböl war feſter in 40 5 böberer für Ui 


Spiritus war ebenfalls ober dach Offen Ka" 


ER 22. März; Wetter: trübe, heute Mor⸗ 
gen 

Wir nottren; weißen Wei en 62.— —6⁰ Sgr., gel: 
an 23 85 jr 64 ie ir, 


ben 
Roggen ZA A Sat. h 11 
Hafer 28- 0 TER «€ 7490 f 
er 28.3033 Sgr. 1 
Echen 54-5759 Sgt. f “094 
Wicken 52—55—58.— Sgr. uzfems 1 f 
Oelſaaten geſchäftslos. ) 
en 1 ee ER ie 
eſamen. x notiren; 1 50 5 . 
1 985 x 100 11— 7585 ie 1 
loko un b 
1 al 1275 Rt., Wee A a öl 0 Unt 
Brief. 
OLE une peb eier 1 60 Dua 15 80 f 
Tralles den 22. März: 61 Rt. Gde. 
Preiſe der Gerte eier 7 ze 
Breslau, a Mär; ET 7 
eine, mittel . 
nne 
Weißer Weizen 86 68 60.1, 55 18 Ehr 
Gelber do. 65 67 625 * 
9!!! 
daft. eee ee äh, "300 0 a 
Ehen ee 56 50—54 
Kar Holsbl.) 


R 48 5 
Bee, h 


bank, Humbſa 
1 5 Ware e An ar 5 
7] 291 8 ew. bz 3 Weimar. Bank-A. Ib 


I Eriedrichsd’or — 1184 bs. 
Louisd'or — 1109 bz 
155 al m. in Imp. — 2135 bz 

K. Sächs. Kass.-A.— 997 0 
Fremde Banknoten] — 99 6 
Fremde kleine 


6 

a 110 b. 

1 904 bz [54 b] do. 
1040 v 19 


84 bz 


— ı vom 205 Mark: i 


Contin-Gas Akt 


Minerva. ea 151 
Hagdeb.Feuervers, 225 6 
Concordia, Leb.-V.IIi08f 6 


Oestr. Credit- 


